
Tüchtige

Stenotypistin
sofort gesucht . Ruf 28990/91
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Süglorinnen
und

Hilfsarbeiterinnen
Fu6t sofort in Dauerstellung .

Großwäscherei Fischer ,
Wiesbaden -Rambach .

tAutobusfabrt wird vergütet . )

Sas ^ fliefe

unserer Jugend
ist das Glück
unseres Volkes !

Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !
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j/ ^ atTiunetie .

5 U Michelsberg 6
Bade - und Toiletteschwämme , kosmetische Präparate ,

_____________
puder und Lippenstifte , Gesichtswasser , Feinseifen usw .

möbl . oder leer .

2 Zimmer

Große Burgstr . IC
Fernruf 59331 XU

Gut möbl . Zim .

Hur

MWirchMelFM

Der Arzt als Helfer Wiesbadener Tagblatt

Ring

35er

130

130

160

-Verl .

los . fr . Öranien -
ttraße 33 . 2 lks .

36er
36er
35er
34er

Läden und
Geschäftsräume

110
120

Schwankes
Natur - Weine

Erhältlich in allen einschlägigen
Geschäften , an den Fahrkarten -

Ausgabestellen der Reichsbahn ,
an den Tagblatfschaltern und bei
den Tagblatt -Trägern .

Taunusstr . 16 . 3
8 . mbl . Zim . fr .

| 6emtrb !i(he5limonil |
Tüchtiger' Serten -Ftisewr ,

1 . Kraft , auch
Vubikovfschn . .

sucht i . 1 . Nov .
Stell . Angeb . u .
5 . 256 an T .- V .

H6öe|d)i. 2-3iin . -

Wobnung .
Rbeinstrake 109 .
Part . ., r . Preise
von 35 Mk . und
5 Mk . mtl . In¬
standsetzung im
1 . Jabre . dann
mtl . nur noch
35 Mk . . sofort

mi vermieten .

Mädchen
für Küche und
Haus gesucht .

Karl RuBr ,
Nerostrabe 7 .

Kaiser -Friedr . - Hb . mbl . M . - Z ,
15 . vm . Wolfram -

Sin wertnolles Nachichlagcbnch « Sn der punktierten Linie «b-
^ ennen und embeflen . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit demWiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus tojienlos erhältlich

Einfamilien - Villa
auch für 2 Familien geeignet ,
in guter Lage , mit 8 Zimmer u . \
reicht . Zubehör zu verkaufen
Preis RM . 25000 . - . Näheres 1

Gg . Bickel , Immobilien - Büro I

Große Burgstraße 13

DReichspfennig

kos¬
tet 1 mm bei ein¬
spaltigen Gelegen¬
heits - Anzeigen bis
100 mm Höhe im

WIESBADENER TAGBLATT

gutem Saufe , m .
vollttändl . Bad , i
sof . zu vm . Ang .

Nermiratzk ! - 6 . 1

u . S . 259 T .- V .
" ...... "

Stoß Tlacfjt .

Taunusstraße 2

Pudding
gibt es morgen . Da freuen sich
Fhre Kinder . Pudding ist sehr
nahrhaft , garnicht teuer und
schmeckt jedem . Hees hat zu
Originalpreisen

Puddingpulver ( Oetker , Monda¬
min , van Houten , Polak usw . )
aus hochwertigen Zutaten her¬
gestellt , stets in großer Auswahl .
Karamel - Pudding » Paste ,
Rum , Arrak , Vanille . Pak . 0 .30
Apfelsinen , Haselnuß , Kaffee ,
Mandel , Schokolade . Pak . 0 .33
Nur mitMilch auflösen , daher
eine billige beliebte Süßspeise

Götterspeise . . . . Pak . 0 .21
Perlsago,deutsch .Edel - , 500g 0 .36
Graupe « , grob . . . „ 0 .24
Hoffmann s Rieena , hoher
Nährwert,leichtverdaul . Pak . 0 .38
Maizena , Mondamin
Speisequark mit Rahmzusatz
d . „ weiße Kaviar "

250g Pak . 0 .25
mit Preiselbeeren 1/1 Dose 1 .45

lose 500 g 0 .80
eine Süßspeise von besond . Art
Neue preiswerte
Obst - und Gemüsekonserven
treffen laufend ein .
Neues Echterdinger Sauerkraut .

auch f . Geschäft
geeignet .
Adolfsttatze 12 ,

Part . , groß . hell .
!ev . Eingang ,

sofort zu nenn .
Näh . 1 . Stock .

Soeben erschienen :

Kleiner amtlicher

Taschen -

Fahrplan
» « MMWWMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII||| | ||| || | || || |

Rhein - Main
164 Seifen , mit 2 Übersichtskarten
und einer Beilage : Abfahrt der

Züge in Darmstadt Hbf , Mainz
Hbf ., Wiesbaden Hbf . u . Worms

Gültig vom 2 . Okf . 1938
bis 14 . Mai 1939

Preis 30 Pf .

2 -Zim . -Wohn . ,
1 . St . . N . Kais . -
Friedr .- Ring . in

SWM noiet
Schwalbacher Str . 59 . T . 27414 ,

ÜÖOII Sim
.

(Mtlnngen

preiswert u . begehrt Vi Fl .
37er Hackend . Folgend , u . 7 (

Freilaubersb . Fehlend . < 1
Liter 90 Pf .

37er Hackenb . Bummel ätr . l . - 75
35er Dittelsb . Klovvberg 85" " St Johann . Feiersb . 95

Ntederwallufer Riesl . 100
Neudorfer Riesling
Niersteiner Domtal

. Laubenh . Klosterbg .
Wachstum Heftrich . .

32er Eltoiller Sonnenberg
Gewächs Eraf Eltz .

32er Rüdesbeim . Klosterk
'

„ „ Orig , Preuß . Domäne
29er Hochheim . Kirchenst .

Winzerverein 180
29er Schlön Johannisberg

Dttß . Fürst Metternich 200
Deutscher Schaumwein inn

Hausmarke . Vi Flasche 13U
Alter iin
Insel - Samos . . . . Uv

Druck und Verlag der

L . Schellenberg
' schen

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Chirurgie , kosmetische .

.
Bon jeher hat es kosmetische Chirurgie gegeben , wenn auch nicht

' N dem Maße und mit der Kunst wie heutzutage . Alles , was zur
Verschönerung des menschlichen Körpers mit dem Messer geschieht ,' st em Teil der kosmetischen Chirurgie . So gehört auch die Ent¬
fernung von Warzen und Muttermälern mit dazu .

Alle größeren kosmetisch - chirurgischen Operationen fordern vom
Dh ' rurgen nicht nur höchstes technisches Können , sondern einen
geradezu künstlerischen Blick ; denn am ehesten ist die Arbeit des
ttsmetrfchen Chirurgen mit der des Bildhauers zu vergleichen .
Solche „ S chönheitsoperationen '

sind sozial ost außer -
ordentlich wichtig ; denn ein lächerliches oder häßliches Gesicht hin -
Otnbert sehr oft am beruflichen Fortkommen . Die verschiedensten
Schrmheitsfehler werden korrigiert . Ein Fettbauch wird entfernt ,eine unschöne Büste nmgesormt , abstehende Ohren werde » besei -
ttgt imd , wohl das Schwierigste in der kosmetischen Chirurgie ,
Nasenformen verschönert . Beinahe alle angeborenen oder erwor -

beffe
*1 ^ ^ ö ^ ^ ' ^ sthler vermag die kosmetische Chirurgie zu Der -

Zur kosmetischen Chirurgie gehört auch die Verbesserung
krummer Beine . Ja , durch künstliches Abbrechen der Ober -
schenket mit nachfolgender Lagerung in einem entsprechenden 53er -
banb ist es sogar schon möglich gewesen , die Körpergröße um
etmge Zentimeter zu strecken .

.Ganz fabelhafte Erfolge sind durch kosmetische Operationen
6131611 worden , z . B . bei ausgedehnten Verbrennungen oder
Kriegsverletzungen u . dgl . int Gesicht . So ist es schon gelungen ,
durch U eberpflanzung stark behaarter Hautteile aus ande -
rett Korperstellen einen Schnurrbart oder Augenbraunen neu zubitten . Aus überpflanzten Knorpelteilchen konnte einer verstüm -
meüen Ohrmuschel wieder gute Form gegeben werden . Bei
großen Knochenschäden infolge von Geschwülsten oder Verletzungen
gelingt es der kosmetischen Chirurgie , durch Ueberpflanzung von
KnochW aus anderen Körperteilen wieder eine dem Normalen ent¬
sprechende Form herzustellen . Zum Grenzgebiet der kosmetischen
Chirurgie gehört es , wenn zerstörte Gelenke durch lieber -
Pflanzung von Fett als „Fettgelenke

' in ihrer Form und Beweg¬
lichkeit der Norm wieder angepaßt werden .

Außerordentlich viel Segen wird also durch die kosmetische
Chirurgie gestiftet , die nicht allein den vorhandenen Schaden
zu heilen sucht , sondern auch darauf bedacht ist , die Form so
gut wie möglich dem Schönheitsideal zu nähern .
Gehe rechtzeitig zum Arzt

Dir weifen Stellungs¬
suchende darauf hin ,
Haß es zweckmäßig ist,len Bewerbungen auf
Lhiffre -Llnzeigen keine
<D r igina l.Zeugniffe
beizufügen . Linge »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .muffen
auf der Rückseite Name
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

r Erkältet ? Husten Sie ? -

I dann zu BrOSIITSky ’
s Bahnhofdrogerie

[ Bahnhofstraße 13 Ruf 24944

Noch Übersicht
^

arenl
^ Zmterleiehterni/inen das Suchen im Kleinanzeigenteil unseres

und Klarheit außerordentlich starke Inanspruchnahme verlangt
aufgeführt , festgelegt . Sie können unter den ri <le » rca

^ ™ 13 ' deshalb 16 Hauptgruppen , wie nebenstehend
di . Gruppe finden , die Ihr ^ es ^ Zs ^ e ^ ^ eSTM ^ hThre

T ^ lati “ auf aen ersten Blick
gefunden werden , an die Sie sich wenden . Wir sind damit Kleinanzeigen werden leichter van denen
gegengekommen und sichern dem Kleinanzeigenteil eine nochTtä ^ eB ^ eh ^ Anzeigenbesteller und Anzeigenleser ent -

'
. sch. mbl . 3im .

»um 1 , 10 . frei .
Gr . beizb . Mans ,
mit elektr . Licht
i . Pr . v . 12 .50
Mk . z. vm . Näb .
Albrechtstr . 22 .
Molkereiladen .

dicke Gelente

sind unschön -

daför gibt «

doch Spezial
-

Bandagen !

4 - 5-WnM -

Mhllllllg
mögl . außerhalb
der Stadt , sucht
Ebevaar rum
1 . Okt . ob . fvät .

Mitteilungen
Hotel Nizza .

Zimmer Nr . 2 .
Höh . Beamter

sucht gut

DiUn
Nähe Kaiferbof .
Ang . u . W . 259
an Tagbl . -Verl .

Aeltere Dame ,
gut emoß . sucht
eins , reinl . mbl .
Zimmer . Bett¬
wäsche Vorhand .,
Küchenben . erm . .
Räbe Ems . Str .
An « . 2 .259 T .- V .

Sep . u . gr . l . 3 .
G . . W . . L . zu v .
Rüdesb .Str .l7,P

Alleinstehend .

Herrn
mit etfl . Möbeln

I s. 1— 3 Zim . ist
Gelegenheit ge¬
boten . sich in
reizendem klein .
Landhaus in sch.
freier Lage von
Sonnenberg , m .

Zentralheizung
u . groß . Garten
ein behagliches
Seim z. 1 . Okt .
oder sväter zu
schaffen . — Auf
Wunsch wird die
Wart . b . Wohn ,
u . „Besorgung d .
Wäsche übern . :
ev .volle Pension .
Alles zu günst .
Beding . Stith , u .
F . 259 an T .-V .

Mädchen ,
nicht u . 18 Jahr . ,
für kl . Haushalt
und zu Kindern

sofort gesucht .
Enders .

Platter Str . 52 .

. Suche ein

1g . Mädchen
I oder Frau

tagsüb . ob . ganz
Bauer .

Gneisenaustr . 27

Männliche forjonen |

gewerbliches Personal ,

I Bäckergehilfe
17 -21 I . . gesucht ,

Daselbst kann
auch ein
Lehrling

eintreten . Vrot -
u . Feinbäckerei

Lorenz Bott .
W . -Schierstei « ,

Tel . 60014 .
Junger Kraft¬

wagenfahrer
für Lieferwagen
sofort gesucht u .

eine Frau
für Waschküche .

Großwäscherei
Fischer .

W . -Ramback ' . !

1 Junge
und Mädchen

für Fabrikarbeit

„ gesucht .
Carl F . Sträbler

I Waldstraße 103 .
Jüngerer fleiß .

MdI «
gefacht .
Sovve .

Langgaffe 13 .
Sausbursche ,

gut . Radfahrer ,
sofort gesucht .

Ang . u . U . 259
an Tagbl . -Verl .

sofort oder spät ,
zu verm . Nero -
tal 8 , Pari .
Eut möbl . sonn .
Zimmer sofort

für Berufstät .

[ etellennngeSote J
| Weibliche Personen^

| fianfman . Personal |

für Bäckerei ge¬
sucht etw . Haus¬
arbeit . Haus¬
mädchen vor¬
handen . Adr . i .
Tagbl . - VI . Ep >

, Sewerbliches Personal > |

» dien
WM6en

m . etwas Haus¬
arbeit in Kott
u . Logis gesucht .
Vorzustellen zw .
4 u . 6 Uhr nachm . I

Hotel Adler .
Badbaus .

Möblierte
Wohnungen

Sen . möbl . Zim .
« . Küche a . alltt .
Pers , zu verm .
. Schlageter -
ttraße 114 . an d .

Kablemüble .

Möbl . Zimmer
und Mansarden I

Adolfsallee 47 .
Part . , gut möbl .
Zim . an soliden
Herrn zu verm . I
Marktttr . 12 . 2 ,
Wohn - u . Schlaf -
zim .. gut möbl . ,

zu vermieten .

Schumacher .
Webergaffe 41 .

Selbst , kochende

«UW »
baldigst in gute
Dauerttell . gef .

Hausmädchen u .
Wäschst . vorh .

Alexandrattr . 16
Tel . 23796 .

6miMl .
für Restaurant
für ständig oder
Aushilfe sofort
gesucht . Angeb .
mit Bild und
Zeugnissen unt .
ll . 257 an T .- V . j

| Hwspersonal |

Mel»
m . Maschinen -
stovfen kann und

i ZiemMHiJ
zum bald . Ein¬
tritt gesucht .

_ Hotel
Fürstenbos .

Braves solides

Sinlier -

wöbchen
nicht unt . 25 J . . I
d . auch i . Haus¬

halt mitbilft .
sofort gesucht .
Zweitmädchen

vorhanden .
Ang . u . 3 . 117
an Tagbl . - Verl ,

M . 3 . z . v . Sell -
mundstr , 42 , 2 r .
Gut mbl . Wohn -
Schlafzim . frei ,

2 Betten . Heiz .,
Badbenutz . , Tel . ,
erttklaff . Dervfl . .
Luifenstr . 49 21 .
Sehr schön mbl ,

3immer frei
Mauritius -
ttraße 12 . 1 .
Südzimmer

v .- Eschenbach -
Straße 10 , 2 r .
Mbl . 3im . z . v .

Zimmermann -
ttrabe 10 . 3 lks .

| v . Buffe .

Leere Zimmer
| und Mansarden

L . Mansarde m .
I elektr . L . u . Gas

an berufst , toi .
Person zu verm .
Anz . ab 11 Uhr
Biilowstr . 4 . 2 r .
Leere Mans , zu
vm . Dreiweiden -
straße 7 . 1 lks .
Leer . Zim . an
Berufstät . z . v .

Seb . Glaser .
Kellerttr . 13 . 1 .

Ebevaar zu vm .
Fettm . 23 .50 M . _ ________________
Ang . 3 .259 T .- V . für 1 od . 2 Pers .---------------- mit voll . Vervfl .

[ $ 6rmietnnocn J
1 Zimmer

1 Zim . u . K .,
Dach . z. 15 . 10 .
an alt . D . od .

5 Zim . . 3 . Stock .
Berrtoaftl . zum
1 . Nov . cd . früh .,
zu vermiet . An¬
fragen u . A . 406
an Tagbl .- Verl .

6 Zimmer

Schöne
6 - Zim . -Wohn .

i . fiskal . Wohn¬
haus . Kaif . - Fr .-
Ring 51 . z. 1 . 11 .
zu vm . Näh . da¬
selbst und beim
Pr . Staatshoch¬

bauamt ,
Rheinstr . 35/37 .

Gnterhalt .
Küchenschrank

billig zu oerk .
Freitag 6 Uhr

Wörtbstr . 19 . 4 .
E . erb . Kinder « ,
b . vk . Helenen -
straße 18 . H . 3 .
Guterb . Kinder¬
wagen bill . zu
verkauf . Adolfs -
allee 17 . H . 1 r .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

1 Schleifstein ,
Tifchmange ,

Reißbr . , Preffe .
Gasheizofen ,

fl . Badewanne
zu verk . Weber -
gaffe 3 , StB . 1 .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

% st . x et .
und kl . Söffet ,

Faßlagerst ..
Korkmaschine .
Etikettiertisch .

Faßwinde ,
kl . 4räd . Wagen
Meffingkr ahnen

»u verk . Berg .
Albrechtstr . 21 , 2

I Mdler - Verkäufe |

6toÖ -

mwnen
neu — gebraucht

Walter Grase ,
am Schillervlatz .

Revaraturen .

sucht vass . Stell ,
b . gut . Behand¬
lung . Mosbacher

I Strafte 25 .
Fräulein

I sucht Stelle , am
liebst , selbstänv .
Zu erfragen u .
A . 423 an T .-V .
Jüng . fl . ehrt

Mädel
sucht Stellung i .

gutem Haufe .
Ans -M . 259T .- V .

| fianfman . Personal

| üRonnliui? Personen

I Kaufmann .1
48 I . . selbst . Arb .
in Korresvond . .
eins . BuchfüLr . ,
Stenogravbie u .
Masch .- Schr . . ge¬
wandtes Auftr . ,
mehrere Svrach ..
sucht sofort neu .

Wirkungskreis .
Ang . u . B . 260

( 6tdknp # eJ
§ | Wetdiitze Personen I

11 fioufman , Personal |

sonforlW
22 Jabre alt , m .
allen Biiroarb .

| vertraut , z . Z . i .
unaekünduStell . .
wünscht sich zu
verändern . Ang .
u . A . 426 T .-V .

Hauspersonal |

MMulelo
i . Haushalt be¬
wandert . lang¬
jährig b . kranker
DamelverstorhZ

Hotel -
Restaurant

sucht

mite neu
für Küchen - und

Hausarbeit
Taunusstr . 15 .

KMen - und

Hausmädchen
sofort gesucht .

Hotel
Prinz Nikolas .

Tüchtiges jg .

Mädchen
»um 1 . Okt . in
Arztbaush . gef .

Dr . Cloes .
Bismarckring 9 .
St ehrt Miidch .

[ Mietgssiiche J
Alleinst . Dame ,
Reg .- Ratswwe . .
sucht 2 — 3 - Zim . -
Wohn ., evtl , mit
Balkon , i . guter
Wohnlage . An¬
geb . u . H . 259
an Tagbl . - Verl .

Herr sucht eint
möbl . Zim . oder

Mansarde
mit Ofen . Karl -
ttrafte 38 , Part .
Landaufenthalt

t / einifle Woch . ,
Nähe Wiesbad .
von alt . Ebev .
Bei . Preisang .
u . K . 259 T .- V .

Suche sofort

mW . Zim .
mit 2 Betten

u . Kochgelegenh . .
rnögl . Kirchgaffe .
evtl , auch in der
näheren Umgeb .
Ang . u . A . 420
an Tagbl . - Verl .

Meinst . Dome
sucht z . Auf . Okt .
sehr großes Zim .

il gr . Mans .
Zuschr . m .Preis¬

angabe an
Sri . Grotman « ,
Gr . Burgstr . 9 .

Lagerplatz mit
Werkstatt , wenn
möglich Wobn -
gelegenh . . wenn
auch stark revar .-

bedürftig . gef .
Karl Ovf ermann

Friedrichstr . 8 ,

gut möbl . Zim .
mit 1 — 2 Betten
sofort zu Derrn .
Albrechtstr . 23 . 1
Sonn , hehagl . g .
möbl . Z . z . 1 . io .
od . sväter zu vm .
Bertramttr . 19 .

2 . St . , bei Reie .
M . 3 . m . Kochg .
an ber . Dacke z .
verm . Eltviller
Str . 19c , 3 lks .
Kl . m . 3 . g . tim .
Hausarb . zu v .
Emf . Str . L P . I .

mit Kaffee bald
zu vermieten

Oranienttr . 50 ,
1 . St ., b . Wirth
Mbl . 3 . a . ber .
Frl . zu v . Rud .-
Vogt - Str . 9 . N .
Henkell . Kalle .

4 Simmet I Möbl . separat .
"

. Balkonzimmer

Ornwiiilmtr . 10 ' " & S & ÄT
sw - r

4 -Zimmer - Strafte 8 . 3 lks ,
n ’ tm Hoch - Am Kurhaus ,

zu verm .
'
Preis

™ elemanFsir - 3 >
80 Mk . Fettm .

Einz •-

Besicht , zwischen z ’m - F/vW,ass ; -
3 u . 5 . Scheffel . Air . - Hz . Behagl .
■" _ . I Heim für Dauer -

5 Simmet gäste . Tel . 27391 .

[ Serfäufe ]
| Prioot - Pecköufk |

Rehgeb . . Sofa ,
Tische,Steintöpfe
Einm .- Gl . ,Mar -

morvlatte . Ofen¬
rohre , Simmet -
lamve b . zu vk ,
Parkweg 2 P .

Der Arzt als Helfer



Verlassender ffranffurt

Freitag , 30 . September 1938 .
5.00 Musik . 5.45 Ruf ins Land . 6 .00 Morgenlied —

Morgenspruch . Gymnastik . 6.30 Konzert . 7 .00 Nach¬
richten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8.05 Wetter . 8. 10
Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9.40 Mutter turnt
und spielt mit dem Kind . 10 .00 Schulfunk . 10 .30

..Aufgesessen !" 11 .45 Programm , Wirtschaft ,
Wetter .

12 00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Dem
Opernfreund . 15 .00 Lieder und Balladen von
Karl Loewe .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 19 .10 Es klingt von Hof zu Hof . 20 .00
Zeit , Nachrichten , Wetter , Eonderwetterdienst für
die Landwirtschaft und Sonderwetterdienst des
NEFK ., Erenzecho .

20 .15 Unterhaltungskonzert . 21 .30 Meisterwerke der
Thormufik . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter ,
Sonderwetterdienst des NSFK ., Nachrichten ,
Sport . 22 .30 Tanz und Unterhaltung . 24 .00 Konzert

Wiesbadener Tagblatt Donnerstag ; 29 . September 1938 .

3 außergewöhnliche Spät - Vorstellungen 8

22S <O > Ufa - palafl
jen Ufa - Kassen ' Film -Sonderprogramm Th . Kubiak , Berlin

Kartenvorverkauf an beiden

•X

Der Arzt als Helfer192Wi esbadener Tagblatt

10

Ig . Heftige Leibschmerzen ,
Beinen sind kennzeichnend .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Ernst Schneider ITAUNÜSSTRJ ®
MaffH-löttirei Teebandlimt

WIESBADEN ÜU

Hotel bedarf

gleich bei der Feuerwehr
gleich bei der Feuerwehr

Telephon 24588Telephon 24588

Xx

Haus - u . Küchengeräte
Glas - Porzellan

Anschließend an ihre Bühnendarbietung im

Walhalla - Theater musiziert das

Original Graslitzer Jungmädchen * Blasorchester
24 sudetendeutsche Mädels

Ab Freitag und folgende Tage !

Altpapier b Metalle b Alteisen

Heinrich Getier ,
Werderstr . 3

LSchellenberg
'
sche

Hofbuchdruckerti
WiesbadenerTagblatt

LANGGASSE21
TELEFON 59631

Hierzu im großen Filmteil der neue

Kreutzberg - Film der Tobis - Produktion 1938/39

Ein Spitzenfilm der Sonderklasse ,

der uns Wiesbadener besonders angehtI

AMILIEN
Drucksachen

sind Meilensteine
auf dem Lebfens¬
weg . Wir geben
diesen dasrlchtlge
Gesicht . Beachten
Sie bitte die aus¬
gedehnte Sonder¬
schau reizender
Muster In unserer
Schalterhalle

Krieger - u . Militärkamerdschaft Wiesbaden 1896

im Nat - Soz . Reichskriegerbund

Einladung .

Am Samstag , den 1 . Oktober , um 20 .30 Ubriindet
in der „ Wartburg -

, Schwalbacher Straße 51 , der

monatliche Kameradschaftsavvell statt .

Es spricht der stellv . Kreis - und Bezirksfnbrer Pg .
Major a . D . Hesse .

Die Frauen sind zu diesem Abend eingeladen .
Der monatliche Kameradschaftsavvell tmdet leben

elften Samstag im Monat in der „ Wartburg um
20 .30 Übr statt .

H
Neuanmeldungen für die Kameradschaft und

Nat .- Soz . Reichskriegerbund werden bei dem

Kameraden Blöckle , hier . Eoldgasse 16 , ent¬

gegengenommen . Becker .

Brauerei - Wirtschaft
in Mainz I

sehr gute Lage , wegen Sterbefalls zum
15 . Oktober d . I . an strebsame junge

kautionsfiihige Wirtsleute

zu vergeben . Koch oder Konditor bevorzugt . |
Angebote unter Z . 116 an den Tagbl .-Verlag .

[HAUS UND KÜCHENGERÄTE |
B fWIESBAOEN TEL.2M24

tOalhalla
Heute Donnerstag Abschiedsabend

der beliebten Kapelle

Jupp Spengler
Am Freitag spielt die

Flieger - Kapelle
Ab Samstag , den 1 . Oktober

Willy B <5 s s I
mit seinen Orig . Oberlandlern

Freitag 30 . 9 .

Samstag i . w . je
Sonntag 2 . 10 .

.. ....... NKF
,1 , . . . | HAU5 UND KÜCHENGERÄTE i

* Beleuchtungskörper g fWiesbaden tel .2M24
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WOj FILM und VARIETE L

Nach dem Roman von

F . M . Dostojewski
In den Hauptrollen :

Lida Baarova - Albrecht Schoenhals
Hilde Körber - Hannes Stelzer - Eugen Klöpfer

Regie : Gerhard Lamprecht

Dostojewskis „ Der Spieler " ist insofern eines der allerpersön
*

* liebsten Werke des großen russischen Dichters , als er selbst all di ®

Dämonie der Spielerleidenschaft am eigenen Leibe erlebte , und zwar

in Deutschland , in Wiesbaden , das schon um die Mitte des vorigen

Jahrhunderts mit seinen glanzvollen Spielsälen ein Treffpunkt der

„ großen Welt “ war . Dostojewski hat wiederholt in Wiesbaden
Aufenthalt genommen . Sein Roman „ Der Spieler “ beruht zum großen
Teil auf Erlebnissen , die der Dichter in Wiesbaden hatte . So ist der

„ Spieler “ zugleich jener Roman Dostojewskis , der uns Wies¬

badener am meisten berührt .

Unsere WOCHENSCHAU bringt die neuesten Ereignisse

Morgen große festliche Erst - Aufführung !

Cholera .

Heute versteht man unter Cholera alle durch den Cholerabazillus

erzeugten Krankheiten , wchrend man früher darunter alle seuchen -

artigen Erkrankungen verstand , die mit „ reiswasserähnlichen

Stühlen einhergehen . Der Choleraerreger geht außerhalb des

menschlichen Körpers sehr bald zu Grunde , daher ist Weiter¬

verbreitung nur möglich , wenn man mit einem Cholerakranken in

Berührung kommt , oder von ihm infizierte Speisen und Getränke

genießt . Seit Jahrtausenden ist die Cholera in gewissen Gegenden
Vorderindiens daheim und fordert alljährlich zahllose Opfer .

Zeitweise wird auch bei uns in Mitteleuropa ein einzelner Herd

beobachtet .
Die Krankheit kann ganz verschieden verlaufen . Es gibt Menschen ,

die längere Zeit hindurch Cholerabazillen ausscheiden , ohne ernst -

lich krank zu werden . Dann wieder äußert sich die Krankheit nur

in schweren Durchfällen . Die Stühle sind flüssig , gelb , schleim -

haltig , der Patient fühlt sich sehr krank und schwach . Nach wenigen
Tagen hören diese Durchfälle ost wieder auf .

den wovrj* —s-. — I r « , -------- r , ----- . .
Verbreitung der Krankheit zu unterbinden , ist peinliche Desinsek -

tüm nötig . Die Kranken müssen isoliert , Eßgeschirr und Wäsche

müssen gründlich desinfiziert werden , die Stühle sind durch liefet »

gießen mit Lysol oder Kalkmilch unschädlich zu machen .

Die richtige , schwere Cholera beginnt aus voller Gesund¬

heit heraus mit Diarrhöen . Dann fühlen sich die Kranken auf
einmal furchtbar müde , klagen über Herzklopfen , Durst und

Frösteln . Völlige Appetitlosigkeit tritt ein . Die Zunge wird trocken ,
meist zeigt sie trockenen grauen Belag . Heftige Leibschmerzen ,

starkes Erbrechen und Schmerzen in den Beinen sind kennzeichnend .
Die Stühle werden immer dünner und häufiger , sie sehen zum
Schluß aus wie Reiswasser . Die Haut der Kranken ist trocken , die

Augen sind eingesunken . Dieses Aussehen ist eine Folge des großen
Wasserverlustes , der zwei bis drei Liter im Tage betragen kann .
Die Temperatur ist in der Achselhöhe niedrig , im After hoch . Natür¬

lich ift audj das Herz sehr angegriffen . Die Krankheit kann in

jefem Stadium zurückgehen und zur Genesung führen . Freilich ist

sie immer sehr ernst .

jiausgesuche

Snllanten

Schmus , Silber
P andscbeiue

kauft B . Carl .
Hirswaraben 28 .

12 Pianos
kaust z. Höchstvr .
Piano - Slbwar « ,
Franks t . 1 .26864

Hanvtwack « I .

Gebt . Plattsten
ob . Herd

z . kauf , sei Ang .
u . G . 259 T .-V .

Gebt . Fenster¬
läden f . 2 Fenft .
zu kauf , gesucht
Blücherftraße 30

Kaulbach .

II

Ein großes und festliches Ereignis für Wiesbaden

24 sudetendeutsche Jungmädels
in ihren Origin . Volkstrachten geben ein siebentägiges GASTSPIEL

/ Die Töchter der Musikinstrumentenmacher aus dem berühmten Musik¬

winkel des Böhmerlandes . Mitten aus dem hartgeprüften Sudetenland

kommen diese jungen und hübschen Mädels , um mit den von Ihren

Vätern und Brüdern gebauten Instrumenten — von der hohen Klari¬

nette bis hinunter zum allgewaltigen Tuba — durch frisch -frohe

Musikdarbietung dem „ Reiche “ von der jahrhundertalten Musik -

tradition zu berichten und - um ihre von Not bedrängten Heimat¬

genossen zu entlasten .

Sie werden sich im Sturm die Herzen aller Besucher erobern I

Hier darf kein Wiesbadener fehlenl

Selbstverständlich muß ein Arzt die Behandlung leiten .
Die Hauptstiche ist Desinfektion des Magen -Darmkanales durch
DarmeinlLuf « , durch Gaben von Tierkohle und dergleichen . Der

serverlust wird durch Einspritzung von Traubenzucker - oder

isalzlösung auszugleichen ge ucht . Gegen die Leibschmerzen wer .

meist Opiumtropfeu , „ Eholeratropsen
"

, verschrieben . Um di «

MIWWI

[Gebt ]
den Tieren

täglich und
Iöfters frischest

| Trinkwasser l |
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHI

VARIETE

Dotzheimer Str . 19 Ruf 25950

Heute und morgen

letztmals das große

lach - Programm !
9 Variete - Schlager 9

voll Witz und Humor

Wollen Sie herzlich lachen ,

dann versäumen Sie nicht J

dieses erfolgreiche Programm ♦

Beginn : Abends8 .15 • Vorverk . :
11 — 1 u . 4 — 7 Uhr Scala - Kasse

B IST WMflN
Ein entzückender

Jenny - Jugo - Filml

Der große Lad ) erfolg !



Herr Gulbrannsen
ersteht einen Negenschrrin .

Humoristische Skizze von Holle Christian .
Als Herr Gulbrannsen . ein bescheidener dänischer Bürger ,

eines regnerischen Morgens in ein Kopenhagener Versteige -

aoral eintrat , hatte er nur die lobenswerte Absicht , im
ergehen einen billigen Regenschirm zu erstehen , der

seinen neugekauften Hut beschützen sollte . Herr Gulbrannsen
bot sur einen schonen Schirm , den der Versteigerer in der
Hand hielt , mit lauter Stimme 5 Kronen . Zum ersten , »um
zweiten , zum dritten . . . ! Glückstrahlend wollte Herr Gul¬
brannsen seinen Schirm in Empfang nehmen , da wurde ihm
lächelnd von dem Angestellten bedeutet , daß er für 5 Kronen
nicht nur . diesen einen Schirm , sondern 72 Schirme , die von
einer vleitegegangenen Firma stammten , als sein Eigentum
betrachten könne .

Herr Gulbrannsen war platt , er erschrack nicht schlecht
und stammelte verwirrt : „ 72 Schirme — was soll ich mit 72
Schirmen , — ich habe nur einen neuen Hut !" Sprachs und
wollte mit einem Schirm verschwinden . Als man aber Herrn
Gulbrannsen klargemacht batte , dah er pro Tag für die
Schirme , die ihm ja jetzt gehörten , 4 Kronen Aufbewabrungs -
gebühr zahlen solle , fluchte er und erschrack noch mehr : dann
hatte er eine gute Idee , er bestellte ein Taxi und nahm die
Schirme mit in seine Wohnung . Nachdem die Familie und
die gesamte Verwandtschaft mit Schirmen versorgt worden
waren , blieben noch 54 Schirme übrig . Was nun . was tun ?
Die Schirme müssen fort , schrie jeden Tag Frau Gul¬
brannsen .

Endlich rang sich Herr Gulbrannsen zu einem Entschluß
durch . Er nahm jeden Morgen zwei Schirme mit . und lieh
sie . als habe er sie vergessen , bei den Tabakhändlern , bei den
Bäckern , in den Cas4s stehen . Aber die Kopenhagener , denen
man sonst so vieles nachrühmt , schienen die ehrlichsten Leute
von der Welt zu sein : jedesmal machte ihn irgend jemand
auf den absichtslos ftehengelasfenen Schirm aufmerksam , ja —
die Kellner liefen ihm nach und überreichten ihm mit einer
Verbeugung den verd . . . Schirm wieder . Jeder Schirm
kehrte so auf diesem oder jenem Wege zurück . So also ging
es nicht .

Aber auch Söhne haben gute Ideen . „ Weih du was ? "
sagte der Sohn , „ geb mit den Schirmen nach irgend einer
Strähenecke , nimm ein Schild mit und verkaufe sie — Stück
für Stück für eine balbe Krone . Du sollst mal sehen , wie sich
die Leute um die guten Schirme reihen .

"

Herr Gulbrannsen packte die Schirme wiederum in ein
Taxi und bot seine Schirme aus . Wenn die Vorübergehen¬
den aber die Preise lasen , lachten sie . blickten verwundert
Herrn Gulbrannsen an , als sei der ein Dieb , der seine ge¬
stohlene Ware an den Mann bringen wolle und liefen trotz
des rieselnden Regens weiter .

Also haben Söhne demgemäß auch schlechte Ideen , philo -
sopmerte Herr Gulbrannsen . Als aber ein Polizeibeamter
erschien und ihn darauf aufmerksam machte , dah der Straßen¬
handel mit Schirmen verboten sei , packte Herr Gulbrannsen
wutschnaubend seine Schirme ein und fuhr mit einem Taxi
nach dem um diese Zeit immer einsamen Konsens Have . bort ,
vackte er die Schirme mit Hilfe des Chauffeurs unter einen
Baum — murmelte befreit : Endlich — wischte sich den
Schweiß von der Stirn — lachte — und ging in ein Cafö -
haus . „ Ra — was sagste nun "

, begrüßte er seine Frau am
Abend , „ die Schirme sind untergebracht — feine Idee war
das von mir ." Entgeistert blickte Frau Gulbrannsen ihren
Mann an und flüstert nur : „ Die Schirme ? " Dann lachte sie
schrill und führte Herrn Gulbrannsen in die gute Stube .

Was Herr Gulbrannsen sah , war vernichtend . Alle
Schirme waren wieder da . Und auf dem Tisch lagen zwei
Strafbefehle . Einer wegen unerlaubten Verkaufes von
Schirmen im Straßenhandel , machte 30 Kronen : einer wegen
Verunreinigung der öffentlichen Anlagen , machte 50 Kronen :
zusammen 80 Kronen . Der letztgenannte Fall ist Herrn
Gulbrannsen nie klar geworden , beweist aber die grobe Fin¬
digkeit der Polizei , wenn man bedenkt , daß Gulbrannsen die
Schirme zum Teil in Packpapier eingewickelt hatte , das seine
Adresse trug .

Herr Gulbrannsen bezahlte zähneknirschend , addierte
seine bisherigen Ausgaben und kam auf die Rechnung von
154 Kronen und stand von dem Tage ab mit jedem Polizei¬
beamten aus dem Kriegsfuh .

Dann aber batte Frau Gulbrannsen eine glänzende Idee .
Man sollte doch , so riet sie , nachdem sie allerdings in einem
Inserat darüber gelesen hatte , die Schirme einem Sveditions -
geschaft übergeben , wenn man dann die Aufbewahrungskosten
nicht bezahle , wurden sie nach einer bestimmten Frist ver -
stergert . Nun — das tat Herr Gulbrannsen auf dem schnell¬
sten Wege . Und damit war er die Schirme los .

Als Herr Gulbrannsen nach einem Jahr wiederum in ein
Verstelgerungslokal ging , das die Versteigerung von Anti¬

schreckte .

auitäten und Kunstwerken angekündigt hatte , sah er gerade
noch , als er eintrat , wie einem Manne 54 Schirme für ein
Angebot von 26 Kronen zugeschlagen wurden .

Herr Gulbrannsen schlug ein irrsinniges Gelächter an
und rannte wie von Teufeln verfolgt — hinaus .

Und der Mann , der die Schirme erstanden hatte , zuckte
die Achseln und sagte : „ Was hatte der Kerl nur ? So irr¬
sinnig zu lachen , das ist dock ein guter Kauf .

"

Das Akadeiniepanoptikunr .

Heiteres von einem berühmten westfälischen
Original .

Von Wilhelm Vernekohl .

Von den vielen Anekdoten , die über Landois umlaufen ,
soll hier eine erzählt werden , die den Vorzug hat , wahr zu
sein . Da schrieb im Sommer 1901 ein Mann aus Bielefeld —
es wird nicht berichtet , ob er ganz bei Trost war ober nur
eine Frozzelei versuchte — an das ..Akademievanoptikum " in
Münster einen Brief , der folgenden Wortlaut hatte :

„ Ich ersuche Sie hiermit , da ich willens bin . mich zu
verkaufen , mir über die Sache nähere Auskunft zu geben , da
ich von meinem Freunde erfahren habe , daß man sich an das
Akademievanoptikum verkaufen kann .

"
Was war der Sinn dieses dunklen Schreibens ? Die

Leitung der Akademie , bei der es eingeganaen war , wandte
sich an Hermann Landois . den Professor für Zoologie , weil er
immer einen Rat wußte .

„Den will ich schon kurieren "
, sagte er lachend , wobei ihm

der Übermut aus den Augen blitzte . Er hatte das Anliegen
des Schreibers sofort erkannt .

Der Bielefelder Landsmann mußte erfahren haben , daß
die anatomischen Institute der Universitäten für ihre wissen¬
schaftlichen Untersuchungen Menschenleichen gebrauchten . In
der Erwartung eines hohen Geldbetrages wollte er sich schon
äu Lebzeiten verkaufen . Wir können hier das Merrwürdiae
eines solchen Angebots nach der menschlichen Seite hin nicht
werter erörtern und wollen die juristischen Schwierigkeiten ,
die ein solches Unternehmen mit sich bringt , übergehen . Man
hat auch nicht erfahren , daß der Bielefelder etwa durch besdn -
bere körperliche Abnormitäten auffiel , beten Untersuchung
nach seinem Tobe bie mebizinische Wissenschaft auf ihrem Wege
der Erkenntnis oorangebracht hätte . Uns interessiert nur . wie
Hermann Landois mit dem Schreiber verfuhr . (Er antwortete
postwendend und lakonisch :

„Geehrter Herr ! Vor dem Ankauf bitte mir mitzuteilen ,
wie alt . wie groß und wie schwer Sie sind . Und ob ver -
heiratet . Professor Dr . H . Landois ."

. Es wird nicht überliefert , ob der Empfänger bei der Lek¬
türe dieser Antwort stutzig geworden ist . Oder war er ein
Witzbold vom Geiste Landois , der den Professor „ auf die
Schuppe nehmen wollte ? Kurz und gut , er gab folgende
Auskunft :

„ Geehrter Herr Professor ! Ihr Schreiben habe ich er¬
halten . Ich bin 34 Jahre alt . 120 Pfund schwer , 187 Zenti¬
meter grob , bin unverheiratet und ohne Angehörige . Bitte
mir mitzuteilen , wie die Sache sich verhält ."

Nun sah Landois , daß er es mit einem Hartnäckigen zu
tun hatte . (Er war gewohnt auf einen Schelm anderthalbe zu
fetzen . Wenn der Mann das erste Schreiben noch nicht ver¬
standen,hatte . so sollte er sich das zweite auf jeden Fall hinter
den Spiegel stecken .

Der Professor berichtet selbst , wie er die „ Bedingungen
des Ankaufs festfetzte : „Erstens : Geldvergütung zwanzig
Mark . Zweitens : Sie haben die Erlaubnis zur Abschlachtung
von der hiesigen Poltzeibehörde einzuholen und drittens mit
dieser versehen am Städtischen Schlachthaus in der Abteilung
für Rindvieh zur Abschlachtung sich eiitäufinben ,

Munster . 22 . Juni 1901 . Professor Dr . H . Landois .
"

Nach diesem Schreiben ließ der Bielefelder nichts mehr
von sich hören .

Zu den berühmten Originalen , die Westfalen hervor¬
gebracht hat , gehört neben dem tollen Romberg in erster
Linie Professor Hermänn Landois . der geniale Schöpfer des
Munsterifchen Zoologischen Gartens . Noch heute erzählt man
sich in den Altbierkneiven der westfälischen Hauptstadt behag -
lich -schmunzelnd seine Schelmenstreiche , die den derben Humor
des unwiesen " Barons oft übertrumpfen .

Der Professor , der um die Jahrhundertwende gemächlich
in Gehrock und Zylinder mit der Zierde einer langen Pfeife
durch AltzMiinster wandelte , hat sich bereits zu Lebzeiten vor
seinem Wohnhaus , der „ Tuckesburg " im Zoo , ein Denkmal
setzen lassen , das ihn in der ihm eigentümlichen Kleidung und
Haltung zeigt : ein selbstbewußter Westfale , dem der Schelm
int Nacken saß . Nicht von ungefähr trägt das Denkmal die
plattdeutsche Inschrift : „ Un wellt von vuörn nid ) lieben
kann , mag ' t Achterdeel betrachten !" ( „Wer es von vorne nicht
leiden kann , mag das Hinterteil betrachten !" ) So war auch
sein Humor : von einer ätzenden Schärfe , die oft verletzte , und
von einer bärbeißigen Grimmigkeit , bie vor nichts zurück -

Den richtigen Koffer für jeden Zweck hat Ihr
Berater für Reisegepäck

das große Fachgeschäft In
der kleinen Faulbrunnenstr .

Nr . 228 . Doimerstag , 29 . September . 1938 .

Im Schatten des Straß burger Münfters
Roman von Erica G rupe - Lörcher

17 . Fortsetzung . ( Nachbruck verboten .;

Jsaure trug jetzt in ihren Augen einen Ausbruck , den
Elömenee nicht zu enträtseln vermochte . Das brachte (£ 16=
mence zur Besinnung . Sie hatte sich wie in einen Rausch
gesprochen .

Vor Jsaure aber war wie mit einem Schlaglicht bas
ganze triebhafte Gedankenleben dieser Frau entschleiert !

Wie eine Fackel fühlte sich © lömence ! Würde sie nicht
ihr Geschick verbrennen und der gefährliche Feuerbrand auch
Femand mit fortreihen und sein Leben vernichten ?

Clömence hielt es für besser , das Gespräch kurz abzu -
bvechen und mit einigen nichtssagenden Worten jetzt ihre
Rückkehr zu den anderen am grossen Steintisch vor dem
Wächterhäuschen zu erklären .

Jsaure blieb zurück und lehnte sich , wie innerlich er¬
schlagen , an den Turmpfeiler . Unter halbgeschlossenen Augen
sah sie in die Frühlingsnacht . Und dann kam es wie eine
Vision über sie .

Ganz in der Ferne sah sie ElSmence an einem Abgrund
entlang gehen . Sie trug in einer erhobenen Hand eine
brennende Fackel . Die Flammen der Fackel schwelten zur
Rechten und zur Linken . Wie ein Feuerbrand schlug es
dann um die ganze Gestalt von El6inence — die ihre Fackel
nun taumelnd weitertrug — bis sie selbst im Dunkeln ver¬
sank —

■fr

£ rnand kehrte in der Kutsche seines väterlichen Gutes
hnstation zurück , in der er den Personenzug nach Ober -

Heim erreichen konnte .
Die Fahrt war umständlich und mühevoll . Fernand

fand Muhe genug , seinen Gedanken nachzugeben . Ein
zweiter Schlaganfall hatte seinen Vater betroffen und körper¬
lich noch schwerfälliger gemacht . Der alte Herr rief ihn zu
sich . Das Zusammensein war nicht ungetrübt verlaufen .
Jetzt plötzlich , wo der alte Graf sich behindert fühlte , ver¬
langte er kategorisch , daß Fernand seine diplomatische Lauf¬
bahn abbrechen , den Abschied nehmen und bie grossen väter¬
lichen Besitzungen leiten solle . Es hatte eine Auseinander¬
setzung gegeben , in welcher Fernand wohl taktvoll jede
Schärfe seinerseits vermied , den Vater aber darauf aufmerk¬
sam machte , dah er selbst den Sohn in diese Diplomatenlauf¬
bahn gedrängt und von jeglicher Teilnahme an der Bewirt¬
schaftung der väterlichen Güter vollkommen ausgeschaltet
hatte . Nun , wo Fernand einen so wichtigen Posten neu über¬
nommen und seine Arbeitskraft für diesen zugesagt , konnte
er nicht gleich die Flinte ins Korn werfen und sich ins Privat¬
leben zurückziehen .

Er entwaffnete die tyrannische Art des Vaters erst mit
der Begründung , dah der Besuch des Prinz -Präsidenten
Napoleon in Oberheim in den nächsten Tagen erfolgen solle
und für Fernand Repräsentation in mannigfachster Weise ge¬
fordert wurde . Diese hohe Ehre , das jetzige Oberhaupt von
Frankreich bei sich empfangen zu dürfen , entwaffnete den
alten Grafen in feiner strikten Forderung : Fernand solle sich
ins Privatleben zurückziehen , um ihm zu helfen .

Auf der Wagenfahrt bei der Rückkehr kämpfte Fernand
mit widerstrebenden Empfindungen . Die ganze Schönheit
des Familienbesitzes , die herrlich wogenden Kornfelder , die

an den Ausläufern der Vogesenberge sich hinziehenden Wein -
grundstücke , der wunderbare , stimmungsvolle alte Schlosspark ,
das alles hatte wohl fein Heimweh nach der eigenen Scholle
wieder lebendiger denn je gemacht .

In tiefstem Herzensgründe wqr er doch , wie feine Vor¬
fahren , der adelige Erohgrundbesttzer . Rur sein Vater barte
ihn in die Diplomatie gedrängt . Er hatte ihr bisher aus
Pflichtgefühl gedient . Aber im Grunde hing sein Herz nicht
an diesen ewigen Intrigen , die sich in alle Politik drängte ,
hing nicht an dieser ständigen Unruhe , nicht an diesem un¬
aufhörlichem Quivive , um vor unliebsamen Überraschungen
und Umwälzungen in staatlichen Verhältnissen gesichert
zu sein .

Und wie viel Unruhe gab es jetzt , seitdem Prinz Napo¬
leon mit seinem unersättlichen Ehrgeiz , seinem unausrott¬
baren Strebertum zu immer grösserer Macht aufstieg ! Fer¬
nand bewunderte die konsequente Zielbewusstheit des Prin¬
zen , aber sie erfüllte ihn nicht , um ihr mit Freuden weiterzu -
oienen .

Wenn er die Verhältnisse in Oberheim geregelt hatte ,
wenn die ganze Stimmung unter der Arbeiterschaft des
nahen Mülhausen durch richtige Massnahmen in ruhigere
Bahnen gelenkt worden war , ob er dann nicht mit gutem
Gewissen den Posten an einen anderen tüchtigen Präfekten
abtreten und auf das heimatliche Gut sich zurückziehen
durfte ?

Aber Clümence ? Nie würde sie sich im Rahmen einer
wohlhabenden , vornehmen Landedelfrau wohlfühlen .
Drängte sie nicht mit allen Fasern nach Paris , in den
Strudel der Vergnügungen , uns zu der Überzeugung , an dem
neu aufgerichteten Hose des Prinz - Präsidenten die ihr zu -
kommende Rolle endlich zu erhalten ?

Seine Gedanken bewegten sich auch weiter um Clörnenoe . -x
Warum war sie nicht in ihren Mutterpflichten beglückter ,
warum war nicht auch sie von dem Gedeihen des kleinen
Adrian entzückter , sondern gab ihm täglich nur wenigs
Augenblicke , um ihr Hauptinteresse ihren Toiletten , Ein¬
ladungen , Empfängen und sonstiger Repräsentation zu
widmen ?

Er harte Clömence seine Rückkehr aus Erkheim erst für
den nächsten Tag in Aussicht gestellt . Da er aber heute noch
von Erkheim aus an der Bahnstation den letzten Zug hatte
erreichen können , traf er kurz nach zehn Uhr in Oberheim eitr .
Er erachtete es nicht für nötig , ihr telegraphisch seine ver¬
frühte Rückkehr anzuzeigen , um ihm den Wagen an die Bahn
zu schicken . Deswegen legte er den nicht weiten Weg zu Fuss
zurück . Die Strasse , in der die Präfektur lag , zeigte wenig
Leben . In den Parterrezimmern des Bureaus sah er noch
Licht : der unermüdliche Rombard , der ihn seit den Tagen
von Peronne als Bureauchef ständig begleitete , war noch an
der Arbeit .

Zu seinem Befremden aber sah er auch den kleinen Salon
im ersten Stockwerk hinter herabgelassenen Gardinen er¬
leuchtet , der neben dem grösseren Empfanassaale lag ! Hatte
Dlömence Gäste ? Bei seiner gestrigen Abfahrt wusste er
nichts von einer Einladung , die (£ (6menoe geben wollte .

Als er das Haus aufgeschlossen , ging er absichtlich an den
Büroräumen vorüber und begegnete auf der Treppe bereits
dem treuen Diener Charles , der das Auffchlietzen der Haus -
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tiir gehört hatte . Fernand freute sich über seine Wachsam¬
keit u >nd fragte , ob Besuch bei Madame sei .

Charles kämpfte mit einiger Verlegenheit . Er ahnte ja
mehr , als sein Herr --- Oh , Herr Major von Mont -

brison sei oben --
Fernand hemmte im Aufstieg den Schritt auf den Trep¬

penstufen . Er wollte im ersten Moment fragen , ob auch Frau
von Montbrison oben sei . Dann aber unterdrückte er die
Frage , um sich bei einer Verneinung keine Blähe vor dem
Diener au geben . So sagte er leichthin : „ Ah , Herr von
Montbrifon wird mich dienstlich zu sprechen haben ! Ist er
schon lange da ? "

„ Etwa eine Stunde , Herr Präfekt — "

Fernand war im stillen befremdet . Wenn Montbrifon
ihn bei einer dienstlichen Frage nicht antraf , so hätte er sich
wieder entfernen müssen . Als Charles sich auf einen Wink
seines Herrn wieder zurückzog , ging Fernand nach oben .
Plötzlich schallte ihm Lachen von Clömence entgegen . Es tat
ihm weh . Es hatte nichts Befreiendes , nichts Heiteres . Es

klang voller Koketterie .
Rach kurzem Pochen trat er ein . Clömence sah aus einem

Sofa gegenüber der Tür und erhob sich mit einem so jähen
Erstaunen , dah Montbrifon mitten im Satze abbrach und

sich umwandte . Aber er gewann sofort sein Gleichgewicht in
dem Bestreben wieder , Fernand möge nicht merken , wie gut
er sich eben mit der jungen Gräfin amüsiert habe : „ Ah , der

Herr Präfekt ! Ich wollte Sie noch heute abend um eine

kurze Unterredung bitten . Uns ist eine leere Fabrik bei

Thann zum Ausbau als Kaserne angeboten . Summen Sie
dem zu ? Es wäre mir lieb , dicht bei Thann einen Stützpunkt
für meine Truppen zu haben !"

Fernand begrüßte beide und meinte : „ Ich konnte meinen
Vater heute ehe verlassen , als ich vorher annahm . Wenn
der Besuch des Prinz -Präsidenten hier vorüber ist , gehe ich
mehrere Tage zu meinem Vater . Wir können vielleicht
morgen vormittag wegen der neuen Kasern « das Nähere be¬
sprechen , Herr Major !“

Da Fernand unerschütterlich die gröhte Höflichkeit und
Ruhe bewahrte , fühlte sich Clömence sicher . Montbrifon da¬
gegen mit dem feinen Instinkt des nicht Harmlosen , des
Schuldigen , fühlte , dah der Präfekt heut « nur höflich , aber
nicht so liebenswürdig war , wie sonst gegen ihn . Er hielt es
für besser , sich jetzt zu empfehlen und aufzubrechen .

„ Ist es Ihnen morgen vormittag um zehn Uhr angenehm
zur Besprechung zu kommen ? " frug Fernand in gleicher Hal¬
tung , als Montbrifon sich bit -rrh einen Handkutz bei Clömence
verabschiedete .

Fernand stimmte zu und klingelte dem Diener , der . den
Major hinabgeleiten sollte . Am Treppenabsatz kehrte Fer¬
nand um und betrat wieder den kleinen Salon . Clömence
stand am hohen Pfeilerspiegel und ordnete ihre Haare . Als
sie sich zurückwandte , fand er , dah sie ungewöhnlich erhitzt und
gerötet aussah . Sie erwartete , er würde von seiner Reise
erzählen . Aber Fernand schwieg und ging nur einig « Male ,
die Hände auf dein Rücken verschränkt , nachdenklich durchs
Zimmer . Er wollte sein Befremden darüber äußern , dah
Montbrison sich eine Stunde lang hier oben in seiner Ab¬
wesenheit aufgehal -en hatte , während er drunten bei Rom -
bard binnen zehn Minuten alles Hütte vorbringen und
hinterlassen können . Aber er rang sein glimmendes Mih -
trauen nieder , da irgend etwas ihm die Lippen jetzt verschloß .

Schliehlich waren sie mit dem Ehepaar Montbrison seit
Jahren befreundet . Vielleicht war der Major vorhin nach
oben geeilt , um Madame zu begrüßen und bei der Lebhaftig¬
keit von Clömence waren beide ins Plaudern gekommen .

„ Wir wollen jetzt zur Ruhe gehen , du wirst von der

.Reise ermüdet sein "
, meinte sie nach einer lastenden Pause .

sAls er das Zimmer verlassen wollte , versperrte sie ihm den
.Weg . Sie legte in ihr Lächeln absichtlich einen Hauch von
Verführung . Sein Schweigen war ihr auffällig . Sie fühlte
sich nicht mehr unbedingt sicher . Er bl ' eb vor ihr stehen .

.Aber als er in ihr ungewöhnlich erhitztes Gesicht sah , stieg
wieder ein ablehnendes Gefühl von Mißtrauen in ihm auf .

„ Gehe du zur Ruhe . Ich habe noch stundenlang mit

.Rombard drunten zu arbeiten . Gute Nacht ." Und mit ge¬
senktem Blick ging er an ihr vorüber , um zu Rombard hinab -
Wteiflen .

In den nächsten Tagen gab es für den bevorstehenden
-Besuch des Prinz -Präsidenten eine Fülle von Arbeiten und
Worbereitungen . Fernand sah Clömence nur bei den Mahl¬
zeiten , und dann unterhielten st« sich fast nur über das
Vouper , das der hohe Gast in der Präfektur einnehmen
Hallt « . Auch die Unterhaltung des Gefolges brachte einiges
Kopfzerbrechen , denn hre alte Präfektur war nicht sehr ge¬

räumig für derartige Zwecke und die ueue noch nicht im Bau
fertiggestellt .

Am Tage der Ankunft ritt Fernand mit dem General
und einer Schwadron Kürassiere dem jetzigen Staatsoberhaupt
bis zur Grenze des Bezirks entgegen . Eine große Menschen¬
menge , unter der besondes die Landbevölkerung stark ver¬
treten war , hatte sich eingefunden .

Als der offene vierspännige Wagen anhielt , wurde der
Prinz mit einer lebhaften Ovation begrüßt . Das war für
Fernand angenehm , denn bei der Unsicherheit der Stimmung ,
besonders unter der Arbeiterschaft , mußt « man auf Eegen -
kundgebungen gefaßt sein . Er ritt an den Wagen heran und
begrüßte den Präsidenten im Namen des Elsasses in einer
kurzen Ansprache , die mit einigen liebenswürdigen Worten
beantwortet wurde . Dann forderte der Prinz ihn auf , im
Wagen Platz zu nehmen . Da jedoch der Kriegsminister be¬
reits neben dem Prinzen faß , bat Fernand , den Wagen zu
Pferde begleiten zu dürfen . In scharfem Trab ging cs dann
Oberheim zu .

Während der Fahrt wechselte der Präsident einige Male
ein paar Sätze mit Fernand . „ Sie haben ein gutes Pferd !
Ich sah Sie schon einmal als Reiter ! Erinnern Sie sich noch
dessen , Herr Präfekt ? " meinte er , auf die Eefangenenbesuche
aus der Festung Ham anspielend .

Fernand lächelte : „ Gewiß , Kaiserliche Hoheit ! Vor
Jahren war es — in einem engen Raume !"

Sie kamen in die Straßen von Oberheim . Zur Rechten
standen die Truppen Spalier , zur Linken die Nationalgarde .
Dahinter die Bevölkerung , die im Vorbeifahren alles Mög¬
liche durcheinander rief . Am meisten hörte man jedoch die
Rufe : „ Es lebe Napoleon !"

Als der Wagen die Präfektur erreicht hatte , bemerkte der
Prinz , daß der General die Straße abgesperrt hatte , denn da
die Präfektur keinen Vorhof besaß , war sie völlig dem
Straßentumult ausgesetzt . Der Prinz gab jedoch Befehl , die
Straße freizugeben : „ Man könnte sonst denken , ich fürchtete
mich vor ihren Rufen ! Im Gegenteil . Ich möchte hören ,
was man ruft !"

Auf der Treppe empfing Clömence den Präsidenten .
Fernand beobachtete sic scharf . Wenn sie auch im Kloster eine
sorgfältige Erziehung genossen batte und in den letzten
Jahren an seiner Seite viel zu Repräsentationen mit heran -
gezoaen worden war , so bedeutete diese Situation eine Höh « ,
die sie nie erwartet haben konnte .

Aber sie war der Lage vollkommen gewachsen . Bei der
Kürze der Zeit war es zwar nicht möglich gewesen , eine n « ue
Staatstoilette aus Paris für sie zu bestellen . Das sehr ge¬
schmackvolle schwarze Seidenkleid mit den unzähligen Riisch -
chen und sich bauschenden Volants hätte sie vielleicht etwas
älter erscheinen lassen , wenn nicht der kostbare breite Kragen
aus echten Brüsseler Spitzen zur Unterstreichung ihres dunk¬
len , reichen Haares das pikante Gesicht so gehoben hätte . Sie
bewegte sich trotz aller Ehrerbietung mit einer entzückenden
Grazie , die ihr reizend stand . Wenn sie sich auch sonst in
ihrem Temperament hier und da über scharf gezogene Gren¬
zen des guten Tomes hinwegsetzte , so wies ihr heute doch eine
kühl berechnende Klugheit , wie sie sich zu geben hatte .

Der Prinz -Präsident , der bei der Ankunft Spuren einer
leichten Ermüdung zeigte , unterhielt sich bei der Tafel mit
Clömence in großer Liebenswürdigkeit und erfuhr , daß die
junge Präfektin als junges Mädchen auf Schloß Eurcy fast
feine Nachbarin in Ham gewesen sei , und Fernand bei Rück¬
kehr von der „ Gefangenensuppe

" beim Prinzen fast einem
Racheanschlag der Gueusen zum Opfer gefallen wäre .

Da ergriff der Prinz sein Glas und sagte , zu Fernand
gewandt : „ 2m guten Andenken von einst !" und fetzte zu
Clömence die halblaute Äußerung lächelnd hinzu : „ Oh , er
hütet seine Gefangenen immer sehr gut !" Der Kreis der

Tafel war absichtlich klein gehalten , um den Prinzen nicht
durch zu viele Repräsentation zu ermüden . Die Kapelle des

Infanterieregimentes ließ unter den Fenstern ihre Weifen
ertönen und die Volksmenge mischte ihre Rufe in die Musik .
Der Prinz befahl seinem Adjutanten : „ Gehen Sie doch hinab
und hören Sie , was man eigentlich drunten ruft !"

Der Adjutant berichtete bei seiner Rückkehr , daß einzelne
riesen : „ Vive la röpublique !" Und andere wiederum :

„ Pive Napoleon !" Und beide Parteien suchten , sich im
Schreien zu überbieten .

Beim Kaffee , den man in ungezwungener Haltung im
kleinen Salon einnahm , erkundigte sich der Prinz bei Fer¬
nand , wie weit der SBan der neuen Präfektur vorgeschritten
sei . Der Bau schreite rüstig vorwärts , doch da er ziemlich
groß geplant sei , würden wohl noch einige Jahre darüber ver¬
gehen , war die Antwort . „ ,

( Fortsetzung folgt .)
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eine Fta ^ : , „ , , , , n „
Ihr Schmuck war doch hoffentlich versichert ?

„ Ja . Auf achttausend Dollar .
„ Haben Sie bei ihrer Versicherung schon die Anzeige

erinnern ? "

„ Sie war schwarz .
' '

. .
„ Danke . Trug der Mann einen Hut ?
„ Nein , er batte dunkles Haar .

"
.

„ Sehen Sie , so kommen nut schon weiter , erklärte

Sinnbild .

Alles ist Sinnbild .
alles Vergleich .
Sichtbare Dinge
trügen zugleich .
Nur im verborgenen
formt sich die Wahrheit ,
einsames Leuchten
himmlischer Klarheit .
Hinter Geschautem
wartet die Ferne ,
grüßend mit Blicken
ewiger Sterne .

Käthe L . K a m os s a .

„ 2a , Io war cs .
"

„ Danke .
"

Der Sekretär trat zurück . Das Stubenmädchen flüsterte
ihm etwas zu . Er gab keine Antwort . Kommissar Grabm
beobachtete es . sagte aber nichts .

Er wandte sich an Bianca Florris .
„ Würden Sie mir bitte erzählen , was geschah , als Sie

Mister Talbot verließen ? "

„ Ich ging in den ersten Stock hinauf und betrat mein
Zimmer . Ich öffnete das Fenster , da die Luft sehr schwül
war . Dann kleidete ich mich aus , legte meinen Schmuck ab
und setzte mich an den Toilettentisch .

"

„ Eine Frage bitte — wohin legten Sie ihren Schmuck ?
„ Auf den Nachttisch neben mein Bett .

"

„ Dann gingen Sie zu dem Toilettentisch ? "

„ Ja ."

„ Wo befindet sich dieser Tisch ? '
.. .

„ Neben der Tür . Unmittelbar dem Fenster gegenüber .
„ Sie saßen also mit dem Rücken zum Fenster ? , fragte

der Kommissar . , .
„ Ja . Aus einmal sebe ich im Spiegel einen Mann

stehen , der eine schwarze Maske trug . Er batte den Revolver
aus mich gerichtet . Mit der linken Hand griff er nach meinem
Schmuck und stopfte ihn in die Tasche . Er bedrohte mich
solange mit der Waffe , bis er wieder aus dem Zimmer war .

'

„ Welchen Wert batte ihr Schmuck ? "

Bianca Florris sagte nicht ohne einen gewissen Stolz :
„ Er wurde auf achttausend Dollar geschätzt .

'

„ Ich bat Sie , in der Halle zu warten "
, sagte Kommissar

Graham , als er nach fünf Minuten aus dem oberen Stock
zurückkam , „ ich wollte nur einmal den Tatort und die
anderen Zimmer besichtigen . Ich habe noch einige Fragen
an Sie zu richten .

"

Er trat vor den Sekretär .
„ Sie haben gelogen !"

„ Aber — “

„ Sie haben nicht die Tür geschlosien . sondern waren —
„ Nein !"

Das junge Hausmädchen schrie dieses Nein . Sie
schluchzte . „ Perraten Sie nicht , was Sie wissen '

, , bat sie .
„ Betraten Sie nichts — es war das erste Mal — ich schwöre
es — und auch nur , weil — "

Graham zufrieden . „ ~ „ . , „ „
„ Was hatte der Mann an ? Trug er eine Krawatte ?
Florris antwortete nicht sogleich Dann sagte sie .
„ Er hatte einen kurzen grauen Umhang um die Schulter ,

der bis zum Knie reichte . Ich weiß aber wirklich nichts
mehr . Die Aufregung — Sie müssen verstehen —

„ Dann werden Sie sichet auch nicht mehr wissen , was
er tüt Schuhe trug ? Schwarze Schuhe oder gelbe Schube ?

„ Das weiß ich "
, sagte Florris hastig , „ et trug braune

Halbschuhe "
. Der Kommissar wiederholte :

„ Braune Halbschuhe ? Willen Sie bas ßenau ? „
„ Ja . Zufällig . Ich entsinne mich ganz deutlich . „ ,
„ Ich danke ihnen . Diese Angabe ist sehr wertvol . . -----

Mitternachtsabenteuer .
Von 3 . H . Rösler .

Das einsame Haus mar hell erleuchtet .
Der Wagen hielt vor der breiten Terrasse .
Ein Herr entstieg ihm .
„ Kriminalkommissar Graham "

, sagte er kurz .
„ Ich danke ihnen , daß Sie gekommen sind .

"

„ Sie sind der Besitzer dieses Hauses ? "

„ Ja . Ich heiße Talbot .
"

Die beiden Männer betraten die Halle .
„ Wollen Sie mir noch einmal kurz den Hergang

erzählen ? "

„ Gern . Wir saßen kurz bis vor Mitternacht in der
Halle — “

„ Sie hatten Gäste ? "
, unterbrach der Kommillar .

„ Nur eine junge Dame , Fräulein Bianca Florris .
"

„ Sie kennen die Dame schon längere Zeit ? "

„ Ich lernte sie im vorigen Sommer in Mentone kennen '
,

gestand Talbot , „ ich bat sie , mein East zu (ein . Sie nahm
die Einladung vor acht Tagen an .

"

„ Was geschah weitet ? "

„ Kutz vor Mitternacht verließ mich Fräulein Florris '
.

fubr Talbot fort , „ sie ging in ihr Zimmer im ersten Stock .
Ich blieb unten in der Halle . Plötzlich — es mochten
zwanzig Minuten vergangen sein — hörte ich laute Hilferufe
von oben . Ich stürzte hinauf und fand Bianca völlig zerstört
in ihrem Zimmer .

"

„ Die Tüt wat offen ? “

„ Sie hatte sie geöffnet und berichtete in kaum zusammen¬
hängenden Worten , was geschehen wat . Ein Mann mit einer
Maske vor dem Gesicht wat in ihr Zimmer gedrungen und
hatte ihren Schmuck geraubt . Mit einem vorgehaltenen
Revolver hatte et sie zum Schweigen gezwungen .

"

„ Sie waren während dieser Zeit unten in bet Halle ? "

„ Ja . natürlich .
"

„ Haben Sie einen Beweis bafür ? “

„ Aber — ich habe selbstverstänblich keinen Beweis —
trotzbem — “

Der Kommissar nahm von bieiem Einwanb keine Notiz .
„ Ihre Angestellten ? "

, fragte er .
„ Ein Stubenmäbchen unb mein Sekretär .

' '

„ Haben Sie sie von bem Vorfall verständigt ?
„ Es war nicht nötig . Sie hatten den Schrei gehört und

waren früher vor dem Zimmer als ick "
, sagte Talbot .

, „ Wo schläft das Stubenmädchen ? "

„ 2m gleichen Gang wie Fräulein Florris .
'

„ Und ihr Sekretär ? "

„ 2m Gartenhaus .
' '

, .
„ Konnte man bis dorthin den Schrei vernehmen ?
„ Nein . Unmöglich .

"

Der Kommissar horchte auf .
„ Wieso kam er denn an den Tatort ? , fragte er .
„ Et sagte , er hätte im oberen Stockwerk die Tut zur

Terrasse geschlossen , die offenstand . Aber das ist eine Luge .
, ,(£ inc £ üqc ? **
”

2a "
, erwiderte Talbot . „ ich habe die Tüt am Abend

selbst geschlossen und den Schlüssel abgezogen .
"

Der Kommissar nickte : . , . , , . .
„ 2d ) danke ihnen . Kann ich ictzt bte Dame unb bas

Personal vernehmen ? "
, .

Kriminalkommissar Graham vernahm zunächst bas
Stubenmäbchen . Sie war sichtlich nervös unb schien etwas
verbergen zu wollen . Sie behauptete von bem ganzen Vor¬
fall nichts zu willen . Die gleiche Aussage machte bet
Sekretär , bet verschlossen iebe Frage langsam unb bebacht
beantwortete . c . , ,

„ Was taten Sie zu so später Stunbe nn ersten Stock ?
„ 2ch hörte von meinem Zimmer aus bte Tüt schlagen .

2ch staub auf , tleibete mich an , ging ins Haus zurück unb
schloß bie Tüt .

"
, . . . , . c .. .

„ Haben Sie zufällig aus bte Uhr gesehen , wie spät
es wahr ? "

Nein “
"
.Was

'
taten Sie . als Sie bie Tüt geschlossen hatten ? "

„ 2ch wollte gerabe übet bie Hintertreppe roteber
hinuntergehen , da — "

_ „
„ Da hörten Sie den Schrei ?

erstattet ? "

^ Dann
"

unterlassen Sie , es lieber, , mein Fräulein
"

, sagte
bet Kommissar kurz , „ ich mußte Sie namlich onst wegen Vet -

sicherungsbettug verhaften . 26te kleine Geschichte wat sehr

ge chickt ausgebacht , aber holen . Sie ben Schmuck hebet roiebet .
aus ihrem Versteck hervor . Sie haben nämlich einen kleinen
Fehlet gemacht : wenn man vor ihrem Spiegel sitzt , kann
man webet ben Kopf noch bie Fuße eines Menschen erkennen ,
der im Zimmer steht . Sie konnten somit webet willen , was ,
bet Mann für Haare hatte , noch was et für Aube trug .
Da Sie Auslänberin sinb . nehme t <6 an . daß Sie morgen
unser Lanb verlassen . Danken Sie ihrem Schicksal , daß S e
es noch verlassen dürfen . 2ch werde aber für ihre Abteile
sorgen . Begleiten Sie mich !"

£30 ^ Jahre eigene Schreinerei Möbel - Reichert Frankenstraße 9 . Bahnhofstraße 17

Der Kommissar nickte : ,
„ Weil er ihnen in einem Bries , den et ihnen gestern

zustecktc , bie Heirat versprochen hatte . 2tb hoffe , er hat es
ehrlich gemeint unb macht sein Versprechen wahr . Damit
wäre die Frage , was der Sekretär zu teuer Stunde tat ,
geklärt . Leidet aber damit nicht die Frage des Taters , bet
offensichtlich nicht zum Hause gehört . Vielleicht können
uns , Fräulein Florris , einige Anhaltspunkte geben , bie
bie Polizei von Wert sinb .

"

„ Ich wat zu aufgeregt — ich weiß nichts —
„ Denken Sie einmal ruhig nach . Sie laßen allo

ihrem Toilettenspiegel ober ftanben Sie noch ?
„ Nein , ich saß bereits .

"
m

Der Kommissar machte eine zustimmende Bewegung .
„ 2n dem Spiegel tauchte dann plötzlich ein Mann auf .

bet maskiert wat . Können Sie sich an bie Farbe bet Maske
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Aus Gau und Provinz .

? ius dem Rheingau .

Die Reife des 1938ers .
m . Nach den fortlaufenden Reifebeobachtungen an Trauben

der Lage Geisenheimer ..Fuchsberg
" durch Weinbau -

rnwektor Dr . Wanner ( Versuchs - und Forschungsanstalt für
Wem -. Obst - und Gartenbau in Geisenheim i . Rha . ) ist am
letzten Berichtstag ( 20 . Sept . ) der Riesling gegenüber 1937
um 12 bis 13 Tage zurückgewesen , gegenüber 1936 um 2 Tage
vor Beim Silvaner betrug der Rückstand gegen das Vorjahr
22 Ins 23 Tage , während er mit 1936 auf einer Höhe steht .
Der Rückstand gegenüber 1937 beträgt beim Gutedel 2 % bis
3 Wochen , beim Svätburgunder 16 Tage , beim Frühbur¬
gunder 32 Tage , Trollinger 15 bis 16 Tage . — Seit Anfang
September haben wir ein ausgezeichnetes . .Traubenwetter .
Die . Frühnebel am Morgen und tagsüber warmer Sonnen -
ichern haben die Beeren dünnhäutig gemacht und beschleu¬
nigen die Reife . Hält das Wetter so nur noch einige Wochen
an , dann wird der 1938er doch noch gut werden , dann kommt
zu , dem schonen Behang auch ein entsprechendes Güteergebnis .
Die Lage , hinsichtlich der Menge ist freilich nicht überall gleich .
Bekanntlich hat es in den Höhenlagen mehr oder minder
Mockschaden gegeben , so daß dort die Aussichten etwas einzu¬
schranken sind . Die Weinbergsgemarkungen sind geschlossen und
nun ist den Traubenschützen der Schutz des wertvollen Gutes
überlassen , die sich besonders gegen die Starenplage zu wehren
haben . Zwischenzeitlich wurde die F r L h I e s e begonnen , wo¬
bei es sich um die früher reifenden Müller - Thurgau -Trauben
bandelt , beten Mostgewichte etwa 60 bis 70 Grad nach den
bisherigen Messungen betrugen . Die Menge stellte zufrieden .
Das Erntegut aus der Krühlese wird meiit für die Trauben -
sunmoithersrellung verwendet . Auch am Mittelrhein in
n -oup ick der Müller - Thurgau - Herbst ausgenommen worden .— 3m Wemgeschäft ist es überall ruhig .

) ( Eltville , 28 . Sept . Eine erste Fühlungnahme der
Winzer und Weinbauern unter der Führung des stellver¬
tretenden Ortsbauernfllhrers August Badior IL hat die Grün¬
dung einer Winzergenossenschaft erwogen .

, ) ( Erbach . 28 . Sept . Mit seinem Fuhrwerk verunglückte
mif dem Wachholder Hof der Schweizer Georg L . und zog sich
Verletzungen rm Gesicht und eine Gehirnerschütterung zu .

) ( Winkel , 28 . Aug . Die älteste Einwohnerin . Frau Eva
Andres , vollUdete im Kreise der noch lebenden drei
Kinder und 25 Enkel mit 19 Urenkeln ihr 91 . Lebensjahr .
~ J l Johannisberg , 28 Sept . Mit dem Bau von Land - und
Forftarbettersiedlungshausern ist begonnen worden .

Rheint Nahe und Mosel .

m „ Yc
= . Koblenz , 27 . Sept . Auf dem Bahnhof Koblenz - Lützel

wurde der . 62iahrige Eisenbahnobersekretar K . aus Andernach
von rangierenden Güterwagen überfahren , wobei ihm die
-ll ^ der unterhalb der Knie über die Beine gingen . Schwer
verletzt wurde der Vemnte in ein Koblenzer Krankenhaus ge -
bracht , wo ihm beide Verne amputiert werden mutzten . Leider
war alles ärztliche Bemühen ohne Erfolg , da der Bedauerns¬
werte seinen schweren Verletzungen erlag .

. — Bad Kreuznach , .26 . Sept . Sier trafen sich die Angehö¬
rigen der Familie Wickert zu einem Wiedersehen . Dabei
" " ^ n neun Geschwister zusammen , die insgesamt ein Alter
M . . Z89 Jahren haben . Neben dem hohen Alter dieser Ee -
1,chchister ist die Tatsache bemerkenswert , datz sie zusammen
76 Kinder haben .

— Simmern , 26 , Sept . Aus der Stratze Boppard —
Srmmern rn der Nahe , des Ortes Ebschied ereignete sich ein
Woetet Autounfall . Ein Lastauto aus Dudenroth geriet ins
Schleudern und rannte gegen einen Baum . Bei dem Anprall
wurden zwei Arbeiter getötet , während zwei weitere Arbeiter
schwer und der Fahrer des Wagens sowie der Beifahrer leicht
verletzt wurden .

. — Berntotel , 26 . Sept . Aus noch ungeklärter Ursache ge¬riet zwischen Monzelfeld und Mülheim der von dem 35iah -
neen Bauunternehmer Willi V . aus Mülheim gelenkte
Kraftwagen wahrend der Fahrt in Brand , ritz einen Baum
um und stürzte in ben Stratzengraben . Obwohl Fußgänger in
unmittelbarer NÄe waren , gelang es nicht , den Wagen¬
besitzer vor dem Tode des Verbrennens zu bewahren . Er
konnte erst spater in verkohltem Zustande aus dem nieder¬
gebrannten Fahrzeug geborgen werden .

Zahn und Westerwald .

Tagung des Westerwald -Vereins .

, . = Söhr - Erenzhaufen , 28 . Sept . Der Westerwald - Verein
hielt seine diesiahrige Serbsttagung in der Stadt Höhr -
Ereuzhausen tm Kannenbäckerland ab . Es wurde über die
Schärfung einer,Erinnerungsstätte für Adolf Weitz , den
Schöpfer des Weckerwälder Rufes „ Hui , Wäller ! — Allemol ' "
beraten und betont , daß man diesen schlichten Mann , der mit
begeisterungsfahigem Herzen stets die Belange seiner Heimat
vertreten habe , nicht nur mit schönen Worten ehren dürfe ,
sondern auch durch die Errichtung eines Ehrenmals . Hierfür
sei der nahe ferner Heimat gelegene „ Knoten " als Ort aus¬
gewählt worden . Weiter wurde beschlossen . datz die Friih -
lahrstagung am 16 . Avril in Westerburg abgehalten wird .

. ^ Marburg , Lg . Sevt . Am 28 . September beging einer
der bekanntesten deutschen,Zoologen und Schöpfer des Zoolo¬
gischen Instituts der Philipps - Universität . Geh . Reg .-Rat
Prof . Dr . Eugen Kor schelt , seinen 80 . Geburtstag .

Frankfurter Nachrichten .

63 Treudienstehrenzeichen für Angehörige der Universität .

„ = Frankfurt a . M „ 28 . Sept . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat an 63 Proiessoren . Beamte und Angestellte der
Universität Frankiurt a . M . das Treudienstehrenzeichen ver¬
liehen . <rur Mahrlge Dienstzeit erhielten das goldene Ehren¬
zeichen 7 Professoren und Beamte ' für 25 Jahre Staatsdienst -
sett wurden mit dem silbernen Ehrenzeichen 56 Professoren ,
Beamte und Angestellte ausgezeichnet .

Bon einem Lastwagen überrannt . — Zwei Todesopfer
bei der Eendarrnerie - Vereitschaft .

— Frankfurt a . M „ 28 . Sept . Als Dienstagfrüh zwei
Beamte der motorisierten Gendarmerie -Bereitschaft Frank¬
furt a . M .- Söchst sich zur Klärung eines Unfalls an die Tat¬
stelle begeben wollten , wurden sie von einem Fernlastzug , der
mit hoher Geschwindigkeit daherkam . mit ihrem Motorrad
überrannt . Beide Beamte wurden dabei derart schwer ver¬
letzt , datz sie wenige Augenblicke nach der Einlieferung in das
Krankenhaus verstarben .

Ausschneiden ! Aufbewahren !

„ Habt ihr Löschgeräte für den Luftschutz ? "

Jedes Haus mutz für die Brandbekämpfung im Luft¬
schutz vorbereitet sein und mindestens über einfache Luft¬
schutzgeräte verfügen .

1 . Wassereimer in möglichst großer Zahl ,
2 . Wasserfatz mit mindestens 100 Liter Inhalt ,
3 . Feuerpatsche zum Ausschlagen von Flammen und

Bekämpfung schwer erreichbarer Brandherde . Sie besteht
aus einer Stange mit einem Stück Tuch , das vor Gebrauch
ins Wasser eingetaucht wird ,

4 . Sandkiste mit mindestens V. Kubikmeter Sand oder
Erde unb einfacher Handschaufel ( zum Beispiel Kohlen¬
schaufel ) ,

5 . Schippen , Spaten oder Schaufel ,
6 . Äxte und Beile ,
7 . Einreißhaken ( Holzstange mit Stahlhaken ) ,
8 . Leine ( lange kräfte Wäscheleine ) .

Solche Geräte sind größtenteils in den Haushaltungen
vorhanden oder können ohne besondere Kosten hergestellt
werden . Bei Aufruf des Luftschutzes müssen die Geräte nach
den Anweisungen des Luftschutzwartes im Treppenhaus ver¬
teilt aufgestellt werden .

Thegter < Kurhflus > Film )
Deutsches Theater . Donnerstag . 29 . Sept ., 19 .30 bis

22 .30 Uhr : „ Die hellblauen Schwestern .
" St .-R . D 4 . —

Freitag , 30 . Sept . . 20 .00 — 22 .00 Uhr : I . Sinfonie -
Konzert . Leitung : Karl Fischer . Solist : Walter Eiefe -
king ( Klavier ) . Außer Stammreibe .

Restdenz -Theater . Donnerstag , 29 . Sept . , 20 .00 bis
22 .10 Uhr : „ Flitterwochen .

" — Freitag , 30 . Sept .,
20 .00 — 23 .00 Uhr : Gastspiel Friedrich Otto Fischer als
Bismarck in „ Der Ministerpräsident "

. Komödie in
5 Akten von Wolfg . Goetz . St . - R . II 3 .

Kurhaus . Freitag , 30 . Sept . , 16 .30 Uhr int Kurgarten :
Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Eintritts¬
preis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr
großer Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Preziosa "

( C . M . v . Weber ) . 2 . Ballettmusik aus „ Die Tempel¬
herren "

( H . Litolff ) . 3 . Aus Holbergs Zeit , Suite für
Streichorchester ( Edv . Erieg ) . 4 . Wo die Zitronen blühn .
Walzer ( Job . Strauß ) . 5 . Ballouvertüre ( A . Sullivan ) .
6 . Melodien aus der Over „ Die lustigen Weiber von
Windsor " ( O . Nicolai ) . 7 . Einzug der Bojaren
( I . Halvorsen ) . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und
Kurkarten gültig .

Bruunenkolounade . Freitag , 30 . Sept ., 11 Uhr : Früh¬
konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Kur¬
karten gültig .

Scala -Barietö . Das große Lachen ! Ein Variets - Programm
voll Witz und Humor mit 9 Lachschlagern .

Film - Theater .
Ufa -Palast : Franziska Kinz und Gustav Fröhlich in

„ Frau Sixta
"

.
Walhalla : „ Skandal um den Hahn

"
. Auf der Bühne :

„ Gebrüder Weimer mit Eoldy
"

.
Thalia : Heinz Rührnann und Hans Moser in dem Terra -

Lustspiel : „ 13 Stühle
"

.
Film -Palast : „ Das Geheimnis um Betty Bonn "

.
Capitol : „ Mordsache Holm

"
.

Apollo : „ Rote Rosen — blaue Adria "
.

Urania : „ Patrioten "
.

Luna : ^. Heiratsschwindler
"

.
Olympia : „ Der Liebesreporter

"
.

Union : „ La Habanera
"

.

V ! ssbaden - D ! ebr ! ch .

Backsteine kamen geflogen . Im Rheinfeld , wo in
den dortigen Baracken Zigeuner untergebracht find , kam es ,
wie schon so oft , zu einer kleinen „ Hausschlacht

"
. Der Auf¬

takt hierzu waren zwei spielende Kinder , wegen deren die
Eltern zuerst in einen Wortwechsel gerieten , der später mit
Gewalttätigkeiten endete . Die Ehefrauen Sp . und W . warfen
mit allen möglichen Gegenständen , der gegnerischen Seite
fünf Fenster ein . Die so Angegriffenen blieben hierbei nicht
untätigt und warfen mit Backsteinen zurück . Die Folge war ,
datz die Polizei einschreiten mußte , um diesen „ Kleinkrieg

"

zu beenden . Heute hatten sich die beiden Parteien wegen
Sachbeschädigung vor dem Einzelrichter zu verantworten .
Die Ehefrauen erhielten : Sp . drei Monate und W . zwei
Monate Gefängnis . Die gegnerische Seite erzielte einen Frei¬
spruch , da durch die Beweisaufnahme nicht festgestellt
werden konnte , daß sie durch ihr Werfen Schaden angerichtet
hatten . Es muß ein Exempel statuiert werden , um den An¬
geklagten vor Augen zu führen , daß man Differenzen nicht
auf diese Art austräat .

Von der Gerichtsverhandlung znrückkornmend , lieferten
sich die in den hiesigen Baracken im „ Rheinfeld

" unter¬

gebrachten Zigeuner eine neue Hausfchlacht . Die ver¬
urteilte Partei griff die Gegenpartei an , wobei städtisches
Eigentum demoliert wurde . Das Überfallkommando mußte
gerufen werden , um die Ordnung wieder herzustellen .

Hohes Alter . Der Schulhausmeister a . D . Adam
Stöwer , Schulstraße 2 , feiert heute feinen 75 . Geburtstag .

Mesbaden - Dotzhelm .

Unsere Geburtstagskinder . Heute Donnerstag , 29 . Sept ,
begeht Frau Rosine S i l b e r e i f e n , Wwe ., Obergasse 74 ,
ihren 70 . Geburtstag . Morgen Freitag , 30 . Sept , wird Frau
Wilhelmine Höhn , Wwe ., Hohlstr . 5 , ebenfalls 70 Jahre alt .

Wiesbaden - Grbenheim .

Ein schwerer Berkehrsnnfall ereignete sich am Ausgang der
Umgehungsstraße in Richtung Frankfurt . Ein Personenwagen
streifte hier den Bordstein und überschlug sich . Während zwei
Jnsasien mit dem Schrecken davon kamen , erlitt der dritte
schwere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus verbracht
werden .

Zeitweise Niederschläge .

Witterungsvorhersage für die Zeit vorn 29 . September Bis
8 . Oktober 1938 .

( Herausgegeben vom Forschungsinstitut für langfristige
Witterungsvorherfagen des Relchswetterdienstes in Bad

Homburg v . d . H .)

Die vorwiegend heitere und trockene , tagsüber warme
Witterung wird im Westen und Norden des Reichs gegen
das Wochenende hin durch zunehmende Unbeständigkeit eine
Unterbrechung erfahren . Diese wird sich in stärkerer Be¬
wölkung und zeitweiligen Niederschlägen äußern , wobei auch
die Temperaturen tagsüber nicht mehr so hoch ansteigen .
Nach dieser Störung des Schönwetters wird sich im Laufe
der nächsten Woche wieder vorwiegend heiteres und meist
trockenes , höchstens durch Nebel oder Hochnebel unterbrochene
herbstliche Witterung einstellen . In Süddeutschland und in

Schlesien , wahrscheinlich auch im ostpreutzischen Binnenland ,
besonders aber in der Ostmark , wird dagegen die bestehende
schöne unb trockene Witterung in den nächsten zehn Tagen im

wesentlichen erhalten bleiben . Die Gefahr von Nachtfrösten
besteht in ben nächsten zehn Tagen , von ganz hohen Gebirgs¬
lagen abgesehen , in Deutschland nirgends , auch nicht in Ost¬
preußen .

Die neun Tage
des Emile Saurat .

Flucht von der Teufelsinsel kurz vor der Entlassung . — Die
Vorgeschichte einer Trauung im Gefängnis .

Paris , 26 . September 1938 .

Auf dem Standesamt des 14 . Arrondisiements in Paris
kann man in diesen Tagen ein seltsames Aufgebot lesen :
„ Georgette Nouvel . Kellnerin , Emile Sautat , z . Z . Ge¬
fängnis La Santo .

“ Hinter dieser Verkündung verbirgt hm
eine wahrhaft romantische und abenteuerliche Geschichte , das
Schicksal eines Sträflings von den Teufelsinseln , der eine
achtjährige Strafe abbüßte , um neun Tage vor seiner Ent¬
lassung die — Flucht zu ergreifen .

Vis zu seinem 26 . Lebensjahr hatte sich Emile Saurat
tadellos geführt . Der Totschlag , den er an einem vermeint
lichen Nebenbuhler im Jahre 1922 Beging , warf ihn aus der
geordneten Lebensbahn . Das Schöffengericht von Toulouse
verurteilte ihn damals zu achtjähriger Zwangsarbeit auf
Guyana . Der Deportierte erreichte es bald durch , seine
gute Führung , daß er zum „ Sträfling erster Klasse

" befördert
wurde und als solcher die Möglichkeit erhielt , sich durch , seine
Arbeit Geld zu verdienen und allerlei Freiheiten zu gemeßen .
Schließlich trennten ihn nur noch neun Tage von seiner Ent¬
lassung , als er es vlötzlich nicht mehr auszuhalten glaubte .
Die bevorstehenden neun Tage erschienen ihm . der acht Jahre
auf der Teuielsinsel zugebracht hatte , unerträglich . In
einem kleinen Segelboot , das er sich von seinen Ersvarninen
heimlich gekauft hatte und das er mit Lebensmitteln für
15 Tage ausrüstete , suchte er des Nachts das Weite .

Das tollkühne Unternehmen gelang . Völlig entkräftet
und dem Wahnsinn nahe erreichte Saurat die Küste von
Venezuela . Er begann , als er sich erholt hatte , ein ruhiges
und arbeitsames Leben und übte in den folgenden Jahren
in Venezuela , Kolumbien und Haiti den Beruf eines Kellners
aus . Schließlich übermannte ibn das Heimweh , seine Er -
svarnisie ermöglichten es . nach Europa zurückzukehren . Bis
zum Ausbruch des Bürgerkrieges arbeitete er in einem Hotel
in Barcelona , dann nahm er das Wagnis auf sich , sich nach
Frankreich zu begeben , in der Hoffnung , matt werde seinen
Fall bereits vergessen haben . In einem kleinen Restaurant
in Paris lernte er Georgette Nouvel kennen und lieben .
Er verschwieg dem jungen Mädchen , das als Bedienerin tätig
war , seine Vergangenheit . Schon waren alle Vorbereitungen
zu einer Heirat getroffen — der einstige Sträfling hatte fick
gefälschte Papiere beschafft — als jene verhängnisvolle Be¬
gegnung erfolgte , die den Stein ins Rollen brachte .

Saurat traf auf der Straße einen ehemaligen Mit¬
gefangenen von den Teufelsinseln . Obwohl er ihm aus¬
zuweichen versuchte , hatte ihn der andere schon erkannt und
begann ein Gespräch mit ihm . Schließlich vereinbarte man
ein erneutes Zusammentreffen , zu dem aber der einstige
Kamerad nicht erschien , dafür aber die Polizei , die Saurat
verhaftete . Der Mitgefangene , der die Geschichte von Emiles
Flucht kannte , hatte ihn der Polizei ausgeliefert , um in den .
Besitz einer dafür ausgesetzten Belohnung zu gelangen . Und
nun drohen die neun Tage , die Emile die Teufelsinseln zu
früh verließ , ihm zum Verhängnis zu werden . Vor dem
Gesetz ist es einerlei , ob es neun Tage oder fünf Jahre waren .
Die Staatsanwaltschaft bat das Verfahren gegen den Flücht¬
ling aus Guyana eingeleitet .

Georgette Nouvel aber hat Emile nicht verlassen . Ob¬
gleich es eine schmerzliche Enttäuschung für sie bedeutete , das
Vorleben ihres Bräutigams erfahren zu müsien , besteht sie
darauf , ihn zu heiraten . Die Hochzeit soll bereits in den
nächsten Tagen im Gefängnis Sa Santo stattfinden , denn
Georgette , die übrigens auch ein Gesuch an den Staats¬
präsident gerichtet bat , will vor Gericht als Fürsprecherin für
Emile auftreten können .

Englands neuer Ozeanriese .

London , 27 . Sept . In Glasgow bat Königin Elizabeth
am Dienstag die Taufe des neuen Ozeanriesen „ Queen
Elizabeth "

vollzogen . Vor dem Stapellauf hielt die
Königin eine kurze Ansprache , in der sie den Wunsch des
Königs an das englische Volk übermittelte , guten Mutes zu
Jein trotz der düsteren Wolken , die nicht nur über England ,
sondern über der ganzen Welt hingen . Der König wisse , daß
das englische Volk das ganze Vertrauen auf seine Führer
setzen werden , die sich bemühten , eine gerechte und friedliche
Lösung der schwerwiegenden Probleme zu finden .

Kurz bevor die Königin den eigentlichen Taufakt vollzog ,
setzte sich das Schiff in Bewegung , so daß die Königin den
Namen des Schiffes erst aussprach , als der Schiffsrumvf schon
das Wasser berührte .

Zugunglück vor Nantes . Kurz vor dem Bahnbof von
Nantes entgleiste am Dienstagabend der Schnellzug Paris —
Sabies d '

Olonne aus bisher unbekannten Gründen . Zwei
der Maschinisten tarnen ums Leben und fünf Personen
wurden mehr oder weniger schwer verletzt .

Bootsunglück in Schweden . Bei Skelleftea in Nord -
Schweden ist ein Kahn mit sieben Insassen gesunken , wobei
vier Personen , ein Mann und drei Frauen , ums Leben
kamen .

Fünflinge erhalten ein neues Heim . Wie aus Toronto
berichtet wird , bat die Regierung von Ontario beschlossen , auf
eigene Kosten ein neues Haus bauen zu lassen , das nicht nur
die fünf kleinen Schwestern , sondern auch ihre Eltern und
tbre anderen Brüder und Schwestern aufnebmen soll . Der
lange gehegte Wunsch der Eltern der Fünflinge , mit ihren
Kindern vereinigt zu leben , wird damit erfüllt . Das Haus
soll in der Nähe des bisher als Wohnung der Fünflinge
benutzten errichtet werden .
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cfpüit und cJpiel .

fhif
'

Sulatefl folgt jetft Sofia .

Deutsche Fußballelf gegen Bulgarien .

Sm Rahmen der Feierlichkeiten anläßlich des bulga¬
rischen Königsjubiläums steigt in Bulgariens
Hauptstadt Sofia am kommenden Sonntag ein Fußballkampf
zwischen Deutschland und Bulgarien . Es handelt sich hier nicht
um ein offizielles Länderspiel und diese Tatsache veranlagte
die Reichssportführung , mit der Vertretung der deutschen
Farben in erster Linie den Nachwuchs zu betrauen . Die
ursprünglich vorgesehene Aufstellung mit Fritz Szevan in¬
mitten der Jungen konnte nicht beibehalten werden . Nun sollen
kolgende Spieler in Sofia kämpfen :

Remmert
( Reichsb . Ffm . )

Billmann Kubus
( 1 . FK . Nürnberg ) ( Vorw . /Ras . Gleiwitz )

Rohde Tibulski Männer
( Eimsbüttel ) ( Schalke 04 ) ( Hannover 96 )

Malecki Weyer Gauche ! Fiederer Arlt
( Sann . 96 ) ( VfL . Köln ) ( Neuendorf ) ( Fürth ) (SV . Riesa )

Als Ersatzkräfte machen noch Schnaitmann ( Stuttgart ) ,
Miller ( Hamburg ) und Hoofs ( Köln ) die Reise mit .

Unsere Jungen ( nur Billmann . Eauchel und Malecki
kann man nicht mehr ganz zu ihnen zählen ) werden in Bul¬
gariens Hauptstadt sehr gut spielen müssen , wenn sie erfolg¬
reich bestehen wollen . Wir erinnern daran , daß die bulgarische

legen einen sehr

Nationalelf vor drei Jahren in Leipzm gegen die deutsche
Landermannschaft . in der u . a . Buchloh , Münzenberg . Haringer ,
Grämlich , Goldbrunner , Lehner , Siffling und Szevan stan¬
den , ganz ausgezeichnet spielte und nur mit 2 :4 ( 0 :2 ) Toren
unterlag . Diesmal haben die Bulgaren nun den Vorteil , in
heimischer Umgebung spielen zu können und sie sind natürlich
vom Ehrgeiz beseelt , jene Leipziger Niederlage wettzumachen .
Ob es gelingt , bleibt abzuwarten . Wir wissen , daß unser
Nachwuchs sehr stark ist und daß er auch gegen einen sehr
Italien Gegner nicht versagen wird . So bewährte Spieler wie
Brllmann Tibulski . Malecki und Eauchel geben der Elf doch
ein gewisses Rückgrat und es ist zu erwarten , daß diese Mann¬
schaft am Sonntag günstiger abschneiden wird als jene deutsche
Nachwuchself . die vor einigen Jahren in Sofia mit 0 :2 besiegt
wurde . Die Bulgaren stellen natürlich ihre stärkste Elf , die
nch in der Hauptsache aus Spielern der Vereine Lewski Sofia .
FK . 13 Sofia und Wladislaw Warna zusammensetzen wird .
Die Bulgaren waren übrigens im Vorjahr auch an den
Kämpfen um die Fußball - Weltmeisterschaft beteiligt und er¬
zielten in der Ausscheidung zu Hause gegen die Tschecho - Slo -
wakei ein 1 : 1 . Wenn wir noch erwähnen , daß die bulgarischen
« vieler technisch durchaus auf der Höhe sind und auf ihren
harten Plätzen ( ohne Gras ! ) ein besonders schnelles Spiel
pflegen , dann sind alle jene Dinge genannt , die zu den Eigen¬
heiten des bulgarischen Fuhballsports zählen und von unserer
Elf gebührend beachtet werden müssen .

Das Spiel wird im „ Junak -Siadion " stattfinden und man
erwartet einen Rekordbesuch von mehr als 20 000 Zuschauern .

'

Rennwagenfotmel bleibt .

Deutschland besteht daraus .

In dem Augenblick , in dem das Ausland erkannte , daß
die deutsche Vorherrschaft im Automobilrennsport auch nach
den Bedingungen der neuen Rennformel nicht zu brechen war ,
trat man lenseits unserer Grenzen für eine neue Formel ein .
Genau so . wie man die neuen Bedingungen gegen den Wunsch
von Deutschland und Italien schon für dieses Jahr als ver¬
bindlich erklärt hatte .

Die alte Formel gab dem Konstrukteur 750 kg Werkstoffe
in die Hand . Daraus sollte er einen möglichst schnellen , zu¬
verlässigen und sicher auf der Straße liegenden Wagen bauen .
Deutschlands Ingenieure schufen wahre Wunderwerke für ihre
Siegmaschinen . Nur Italien hielt einigermaßen Schritt . Das
war den anderen nicht recht . So belasteten sie die Komvressor -
motoren mit dem hohen Koeffizienten von 1,5 kg . Künftig
sollten also die deutschen und italienischen Wagen Gegner mit
l ^ mal so großem Zylinderinhalt ohne Kompressor erhalten .
Doch selbst dieses schwere Handicap erschütterte die klare
Überlegenheit der Deutschen nicht . Die neue Formel führte
vielmehr eine bedrohliche Krise herbei , die im ..Großen Preis
von Frankreich " ihren Höhepunkt erreichte und nur dank der
Einsatzbereitschaft der deutschen Werke überwunden werden
konnte .

Das erste Jahr der neuen Formel , die bis 1940 gilt , geht
seinem Ende entgegen , nachdem es Deutschland Triumphe auf
Triumphe gebracht hat . Da erheben sich auf der Tagung der

Snternationalen
Svortkommission der AJA ER . in

ans auch schon die ersten Stimmen , die nach Änderungen
schreien . Es soll dabei um den Koeffizienten für den Kom -
vressormotor und um den Kompressor selbst gehen .

Die Oberste Nationale Sportbehörde für die deutsche
Kraftfahrt besteht jedoch , wie Stabsführer von Bayer -
Ehrenberg erklärt , unbedingt darauf , daß die jetzige
Formel unverändert über die sportgesetzlich vorgesehene Frist
von drei Jahren in Kraft bleibt . Deutschland und Italien
haben auch ein moralisches Recht zu solcher Forderung .
Sie sind die einzigen Länder , die mit größter Energie , unter
Einsatz ihrer besten Kräfte und , nicht zu vergessen , unter ge¬
waltigen finanziellen Opfern ihr Wort gehalten haben und
dem Rennsport treugeblieben sind .

Und die anderen ? Zwölf Werke wollten selbst ober
durch Renngemeinschaften in die Grand -Prik - Kämpfe ein¬
greifen , um so dem Autosport neuen Anreiz und noch mehr
Geltung zu verschaffen . Nicht einmal die Hälfte er¬
füllte die Versprechungen . Übriggeblieben sind
Deutschland und Italien durch ihre Auto - Union , Mercedes -
Benz . Alfa -Romeo und Maserati , die Träger und Stützen des
Rennsvorts der vergangenen Jahre . Als Fünfter gesellte üch
der Stall der französischen Ecurre Bleue mit dem Delaheve
hinzu . Der Rest trat erst gar nicht in Erscheinung ober ver -
schwanb schnell wieber .

'
Sasfetball in Wiesbaden .

Die ersten Lehrgänge .

Der auf Betreiben von Kreisfachamtsleiter Bauer
vom DRL . nach Wiesbaben entsandte Basketball - Lehrer
Clausen hat am Dienstag unter Assistenz des © au -
obmannes für Basketball , Schubert ( Mainz ) , der in
dankenswerter Weife auch für die hier noch fehlenden Geräte
sorgte , den angekllndigten Lehrgang mit den Sportfreunden
eröffnet und am Mittwoch beim Turnerbund fortgesetzt .
Methodisch geschickt und spielerisch gewandt , gelang es ihm ,
seine lernbegierigen Schüler bereits am ersten übungsarbend
soweit mit dem Wesen des für sie neuen Spieles vertraut zu
machen , daß zum Abschluß schon kleine Kämpfe ausgetragen
werden konnten . Dabei zergte sich , daß Handball und Basket¬
ball doch nicht so nahe miteinander verwandt sind , wie es auf
den ersten Blick erscheinen mag . daß der Unterschied nicht etwa
nur darin besteht , daß dort gegen ein Tor und hier in einen

Korb gespielt wird , und daß ein guter Handballspieler nicht
ohne weiteres auch ein tüchtiger Basketballspieler ist . sondern
daß eine erhebliche Umstellung , eine Anpassung an die doch
ganz anderen Verhältnisse notwendig ist . um den Anforde¬
rungen einigermaßen gerecht zu werden : und das gelang vor¬
läufig nur einzelnen . Es wurde noch zu sehr im Stile des
Hallenhandballs gespielt . Das ist begreiflich , benn der plötz¬
liche Übergang von dem einen Spiel zum andern erwies sich
als nicht so leicht , wie mancher gedacht hatte .

Deshalb war es richtig , daß der Lehrwart sich zunächst
bemühte , die Spieler schrittweise in die anders geartete Ball¬
behandlung einzuführen . Vom Fangen und Werfen , das ein -
unb beibarmig

'
zuerst als Zuspiel in allen Variationen , mit

Schwung - und Schockwurf , Abstößen von der Brust aus und
Prellen geübt wurde , ging es zu den verschiedenen Arten des
Korbwurfes : von vorne und von den Seiten , mit und ohne
Benutzung des Zielbrettes versuchte man seine Kunst , aber
es war gar nicht so einfach , aus voller Bewegung mit weichem ,
genau berechnetem Wurf umzusetzen zu erfolgreichem Abschluß .
Auch das Balltreiben nur mit einer Hand , das plötzliche
Stoppen , um „ Stützpunkt " zu nehmen , wobei ein Fuß stehen
bleiben muß , während das andere Bein sich kreisend bewegen
darf , und alle möglichen Finten aus diesem . .Sternschritt "

heraus waren für den eingefleischten Handballer ungewohnte
Dinge und ergaben viele „ persönliche " und „ technische "

Fehler .
Wenn auch von Beherrschung der Spieltechnik nach so

kurzer Zeit selbstverständlich noch nicht die Rede fein konnte ,
so war doch wenigstens int groben erfaßt worden , wie sie zu
handhaben ist , was vorteilhaft und nachteilig wirkt , und diese
Erkenntnis genügte immerhin fürs erste , um den Teil¬
nehmern bann auch die eigentlichen Svielvorgänge unb bic
Grunbzüge des Regelwerks verständlich werden zu lassen . Das
Fundament ist gelegt . Es liegt an den Vereinen , darauf
weiterzubauen . »

Kongreß für Unfallmedizin
und Berufskrankheiten .

Unter Schirmherrschaft von Reichsminister Seldte in
Frankfurt a . M .

Am Montagmittag wurde in Frankfurt a . M . der
VIII . Internationale Kongreß für llnfallmedizin und Be¬
rufskrankheiten . der unter der Schirmherrschaft von Reichs -
arbettsminister Seldte durchgeführt wird , in Anwesenheit
zahlreicher hoher Gäste feierlich eröffnet . Zu dem Kongreß
sind über 600 Delegierte aus 28 europäischen und außer¬
europäischen Ländern in der Gauhauvtstadt versammelt , die
dem Führer ein Grußtelegramm übersandten .

Reichsarbeitsminister Seldte betonte , daß die Reichs -
regrerung diesem Kongreß ihre besondere Aufmerksamkeit
schenke . Ständen doch in Deutschland über ein Drittel der
gesamten Bevölkerung , über 27 Millionen Menschen , unter
dem Schutz der Unfallversicherung . Die Sozialpolitik müsse
dazu bienen , den schaffenden Volksgenossen als volles unb
gleichberechtigtes © heb der Gemeinschaft zu werten , das An¬
spruch auf Lebensfreude unb Lebensglück hat . Seine Arbeits¬
kraft fei ein notwendiges Teilstück der allgemeinen Volks¬
kraft . Sie für die Gemeinschaft zu erhalten , sei eine dringende
Notwendigkeit . Der Arzt solle aber nicht nur den augen¬
blicklichen gesundheitlichen Schaden , die drohenden Schäden
per Berufsarbeit in den Bereich seiner Arbeit einbeziehen ,
sondern zugleich prüfen , ob die Berufsarbeit der körperlichen
unb geistigen Leistungsfähigkeit entspricht . Er müsse auch
nachforschen , wie bie persönliche Umwelt in Wohnung unb
yamilie gestaltet ist , wie bei arbeitenbe Mensch sich ernährt ,
wie er seine Freizeit verbringt . Nur aus einer solch umfassen¬
den Tätigkeit könne sich der Arzt ein zutreffendes Urteil über
die im Einzelfall erforderlichen Maßnahmen bilden . Die
ärztlichen Vetriebsuntersuchungen in Deutschland seien ein
wertvolles Hilfsmittel dafür , einer vorzeitigen Abnutzung
der Arbeitskraft zu begegnen .

Der Kongreß setzte am Mittwoch in der Frankfurter
^ ohann -Wolfgang - Goethe - Unioersität unter Teilnahme von

6potf - ltandf (batu
Unsere Jugend rudert in Krümm .

Nachdem im vergangenen Jahre zum ersten Male eine
Reichsjugendregatta durchgeführt wurde , die das größte Er¬
eignis dieser Art in der ganzen Welt darstellte , werden in
diesem Jahre bereits deutsche Jugendmeisterschaften aus -
getragen . Am kommenden Wochenende , 1 . unb 2 . Oktober , ver -
tommeln sich 1400 Jungen mit 224 Booten auf der klassischen
Regattastrecke in Erünau zum Kampf um Sieg unb Titel . Im
Mittelpunkt ber Wettkämpfe stehen bie Rennen im Achter ,
Vierer und Doppelzweier , die als Titelkämvfe auf dem Pro¬
gramm stehen . Am stärksten besetzt ist ber Vierer mit 27 Mel¬
dungen : int Achter werden 25 Boote starten , während für den
Doppelzweier 13 litelatunarter genannt wurden .

*

D i e Süddeutsche Golf wache erxeichte am Mitt¬
woch in Frankfurt a . M . ihren Höhepunkt mit dem gemischten
Vierer um den „ Preis vom Forsthaus "

, einem Flaggenwett -
spiel mit Vorgabe , bei dem bie Paare Siebel/Dorr unb
Schmidt/A . von © ans jeweils bis zur 19 . Fahne kamen . Den
Kampf um ben „ Strongman - Pokal " beendete bas Paar Frau
Libk/Williams zu seinen © unsteii .

Der MSV . Darmstabt ist beim DRL . mit seinen
Beiträgen im Rückstand und dadurch gingen jetzt
seiner Fußballmannschaft , die in der Bezirksklasse Südhessen
an ber Spitze staub , vier Punkte verloren . BSK . 99
Offenbach und VfB . Offenbach sind bie Nutznießer : sie er¬
hielten je zwei Punkte gutgeschrieben .

Hans Stuck ( Auto -Union ) , ber am kommenden Sonn¬
tag beim Feleac -Bergrennen in Rumänien startet , wird am
9 . Oktober ein Rennen auf dem Schwabenberg bei Budapest
beitreiten .

Das Autorennen um den „ Großen Preis vom
Donington - Park " in England , das am kommenden
Samstag stattsinden sollte , wurde abgesagt . Die teilnehmenden
deutschen Rennmannschasten der Auto - Union unb von Mer¬
cedes - Benz haben bereits bie Heimreise angetreten .

Zu einem eigenartigen t . o . » Sieg kam ber
Englänber Eddie Philipps am Dienstagabend vor 12 000 Zu¬
schauern in der Londoner Harringay - Arena . ^sm Ausschet -
dungskamvf um die britische Schwergewichtsmeisterschaft wurde
der Ire Jack Doyle nach einem Schwinger , der sein Ziel ver¬
fehlte , aus dem Ring geschleudert unb ausgezählt , ba es ihm
nicht möglich war , sich wieber rechtzeitig zum Kampf zu stellen .

Tennis - Weltmeister Donalb Bubge ge¬
wann in Forest - Hills die USA .- Einzelmeisterschaft durch
einen 6 :3 . 6 :8 , 6 :2 , 6 : 1 - Sieg über seinen Landsmann Gene
Mako . Bei den Frauen siegte die Amerikanerin Marble mit
6 :0 . 6 :3 über bie Australierin Wynne .

Offene Herbftwettfpiele .

Als seinen Beitrag zu „ Wiesbabens Herbst -
Wochen 19 3 8 " veranstaltet der Wiesbadener Golf - Klub
im Oktober offene Herbftwettspiele . Zum Aus trag kommen :
Preis von Mainz , ein Lochweitsviel für Ehepaare mit Vor¬
gabe : der Dunlov - Preis . ein Stableforb -Wettspiel mit
y- Vorgabe für Spieler unb Spielerinnen getrennt : ber
Amerika - Pokal , ein Wettspiel gegen Einheit mit Vorgabe für
Spieler unb Spielerinnen gemeinsam : ber Preis vom
Chausseehaus , ein gemischter Vierer mit Auswahltreibfchlag
als Flaggenwettspiel mit Vorgabe : ber Preis von Wies¬
baben . ein Zählwettspiel über 36 Locher für Spieler unb
Spielerinnen gemeinsam . An ben Herbst -Wettspielen können
alle Amateur -Mitglieder anerkannter deutscher und auslän¬
discher Golf -Klubs sowie Gäste des Wiesbadener Golf -Klubs
teilnehmen . Es gelten bie Spielregeln bes Deutschen Golf -
Verbandes und bie Platzregeln . Stanbarbrunbe : 74 für
Spieler unb Spielerinnen . Höchstvorgabe : 36 .

fast 1000 Mitgliedern seine wissenschaftlichen Verhandlungen
fort . Die beiden Sektionen des Kongresses ..Unfallmedizin "

und „ Berufskrankheiten " tagten getrennt . Für iebe der
Sitzungen waren drei Hauptreferate und etwa 20 kürzere
Vorträge und Mitteilungen angesetzt . Den Vorsitz führte
in der Sektion Unfallmedizin Prof . Dr . © . M a g n u s . der
Direktor der Chirurgischen Universitätsklinik in München , in
der Sektion Berufskrankheiten Ministerialrat Prof . Dr . Fr .
K o e l s ch.

In der Sektion Unfallmedizin war das General tbema
des Tages „ Verletzungen der peripheren Nerven mit Aus¬
nahme des sympathischen Systems "

. Referenten waren die
Breslauer Professoren Dr . Förster und Dr . Stenber ,
die belgischen Professoren Dr . Dejardin und Dr . Jonck -
beere , sowie Prof . Dogliotti ( Catania ) . Neben den
Referaten ergaben die Mitteilungen und Einzelvorträge be¬
merkenswerte und interessante Resultate .

In der Sektion Berufskrankheiten war das Generalthema
die Schädigungen durch Lösungsmittel . Die drei Haupt -
referate erstatteten die Professoren Flury ( Würzburgs .
E . W . B a ab e r ( Berlin ) und V t äliani ( Turin ) . Diesen
drei großen Referaten folgten die Mitteilungen einer Reihe
interessanter Einzelbeobachtungen über Lösunysmittelschäden ,
an denen sich französische und namentlich italienische Ge¬
werbemediziner beteiligten .

Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und Fernlastzug .

— Frankfurt a . M . . 28 . Sept . Am Mittwochvormittag
ereignete sich in der Bockenheimer Landstraße ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein Fernlastzug , der die Straße überqueren
wollte , rannte mit voller Wucht einem Strabenbahnzug in
bie Seite . Der Anprall war so Heftis , daß der ganze Straßen¬
bahnzug aus den Schienen geschleudert Mb . auf den Bürger¬
steig geschoben würbe , während der Lastkraftwagen mit An¬
hänger in Trümmer ging . Zwei Fahrgäste ber Straßenbahn
unb der Fahrer des Lastzuges wurden verletzt unb mußtet }
dem Krankenhaus zugeführt werben .

JCertat - UWßUflg
ganz groß anschreiben !

Es muß ja nicht immer
wieder gesagt werden ,
daß sich so etwas fast
von selbst versteht . Ein
kleiner Blick in das Un¬
kostenkonto einer fort¬
schrittlichen Firma zeigt
immer an erster Stelle
den Werbeetat , der sich
aber jederzeit vielfach
bezahlt macht . Herbst¬

werbung ist die Grund¬

lage für ein gutes Herbst -
und Wintergeschäft .

Herbstwerbung , planvoll mit Anzeigen
im „ Wiesbadener Tagblatt

"
, ist Geld gut

angelegt , weil es sich reichlich verzinst

Gelbe großfallende
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Die deutsche

Qualitätsindustrie
ist besonders auf dem Gebiet der
Optik in der ganzen Welt ton¬
angebend ! Mein leistungsfähiges
Fachgeschäft führt die Spitzen¬
erzeugnisse der bedeutendsten
deutschen Unternehmen — wer
sich meiner Beratung anvertraut ,
erhält höchsten Gegenwert !

Optiker

HÖHN
Langgasse 5
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Deutsche Kohle Lenz & Co .
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Dauerwellen ? | Luisenpl . 4
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Salon Degenhardt
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FnckekFisihhallen 4Kommen Sie zu mir
Ruf 26205
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Häuptgesrh Gra ^ enstrje . Tel 28361/62

Ab Mitte Oktober Ecke Faul¬
brunnen - und Schwalbacher Straße

Anthrazit

Koks

Kohle *

Briketts

Grudekoks

Holz

Ecke Marktstraße und Neugasse

Spezialabteilung für Kinderwagen

Optiker Theis
Friedrichstr . 42 ( Woolworthhaus )

Dominik Schäfer
Kürschnerei . Kirchgasse 19 . Ruf 24777

unserer Jugend
ist das Glück

unseres Volkes !

Kämpfet mit für

die Zukunft I

Werdet Mitglied
der NSV. !

An - u . Verkauf von

HmnüstLoken

UMtuvngs - Machwie

T rikotagen
Morgenröcke
Kleiderstoffe

Bau mwollwaren

Betten

von Sitzmöbel , Betten ,

Matratzen

C M I Billige Wärme durch

O P Q T 6 n : gute Kohle

Wenn unsere Hausfrau dieses einfache Wascheinmaleins ge¬
nau beachtet , wird sie sich ibreWäsche bedeutend länger erhalten .

Und nun » och die Essenfrage !

Das Raas ftr erst ^ asslAe
Wascke - and trstkmAS - da ^ stattangca

JCaa & frftuwl
Scwntnett CUttnatmatl

wie
Alteisen - Metalle

Lumpen - Papier

Kaufe diese zu Höchstpreisen !

MARTIN GAU ER

Helenenstraße 18 - Ruf 268 32
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Etak
Kirchgasse 11

Parfümerien
Seifen

Toiletteartikel

in allen Preislagen

vom bekannten Fachgeschäft

Willy Stern
Immobilien

Theaterkolonnade 11 , Ruf 273 63

Möbus - Werkstätten
Taunusstraße 5 ( Gartenhaus )

Ruf 26286

Der Optiker /
den Sic sacken ch
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Dicke Beine ?

Krampfadern ?

Hier helfen meine bekannten

L
dünnen und porösen

asticflor - Gummistrümpfe

An - » . Verkauf
von

gebr . Möbeln
in großer Auswahl

sowie Haushaltungs¬
gegenstände

Möbel - Klapper
nur Moritzstraße 3

Die Frauen merken sich eines :

Wäacfte . Jrifcotagen , Strümpfe
Berufs - , Sport - und

Meitefefcidung
vom Fachgeschäft

Emil Watzke
E - Im . Faulbrunnenstr . Ehest .'Darl.

Schwalb . Str . Ruf 20415

ZtfK Färberei Walkmühle
W / CHEMISCHE REINIGUNG

Sanitätshaus WsidlRgSf
Wilhelms ! raße 16 - Tel . 22019

Es ist sehr wichtig , daß die Hausfrau dafür sorgt ,
daß die Waschfrau ausreichende und nahrhafte Speisen vor¬
gesetzt bekommt . Die große Wäsche besorgen heißt : schwere
körperliche Arbeit verrichten . Aus diesem Grunde muß der
Arbeitshilfe entsprechende Kost geboten werden . Das Früh¬
stück dürfte aus belegten Broten mit

~ ~

Freitag , mittags : Schellfisch mit Mostrichsohe , Salzkartoffeln .
Abends : Kartoffelbällchen . Gemüserohsalat .

Samstag , mittags : Blumenkohlgemüse , Beefsteak , Salz -
kartofeln . — Abends : Wurst - und Bückingsschnitten . Tee .

Sonntag , mittags : Falscher Hasenbraten , Rotkrautsalat , ge¬
schmorte Pflaumen . — Abends : Belegte Brote mit Wurst
und Käse . Selleriesalat . Apfelsalat .

Montag , mittags : Wirsingkohl mit Rindfleisch und Kar¬
toffeln als Eintopf . — Abends : Quarkauflauf m . Äpfeln .

Dienstag , mittags : Fischrollen mit holländischer Tunke ,
Salzkartosfeln . — Abends : Bratkartoffeln mit Pilzen .

Mittwoch , mittags : Spinat . Bratkartoffeln . — Abends : Brot
mit Quark . Schnittlauch . Limburger Käse .

Donnerstag , mittags : Reissuppe . Rindfleisch mit Meer¬
rettichtunke . Salzkartoffeln . Abends : Pellkartoffeln
mit loser Wurst .

Möbel ?
In solider Ausführung u .
in allen Preislagen hei

Schreinermeister

Dernbach
25 Helenenstraße 25

Ehestandsdarlehen

Die richtige Quelle für die Frau !

Futterstoffe,Kleiderstoffe,Pelz¬
stoffe , Reißverschlüsse in Metall ,
Lack u . Chromo , sämtliche Kurz¬
waren usw . in bekannt gr .Auswahl

ältesten, , diese lassen sich imer noch einmal verwenden , bevor
sie endgültig in den Lumpenkorb wandern . Unsere Hausfrau
sortiert ihre Strümpfe deshalb so sorgfältig , damit sie nicht
ledcsmal den ganzen Vorrat durchwühlen muh , wenn sie ein
gutes Paar Strümpfe zum Anziehen benötigt . So genügt ein
Grift und he wird sofort das Richtige gefunden haben . Es
erspart viel Zeit und auherdem werden Strümpfe durch all -
zumeles Serumhantieren keineswegs besser . Das zarte Ge¬
webe ist . sehr empfindlich , und beim eiligen Suchen hakt sich
schnell einmal eine Kante des Fingernagels in die feinen
Maschen .

Hausbaltswäsche nachsehen .
Die Handtücher sind einmal wieder entzwei . Die Haus¬

frau ärgert sich ständig über die feinen Risse , die natürlich
durch das Trockenreiben von Rasierklingen entstanden sind .
Und wenn der Hausherr noch so oft betont , dah er die Klin¬
gen recht vorsichtig am Handtuch abreibt , läht es sich nicht
verhindern , dah der Wäschestoff durch leichtes Änritzen be¬
schädigt wird . Durch das Verreiben in der Wäsche wird die
beschädigte Stelle immer mürber und zerreiht schließlich ganz
und gar . Das gleiche gilt bei Tischtüchern . Viele Menschen
haben die Angewohnheit , den Teller , der vor ihnen steht als
eme Zierde des Tisches zu betrachten und nicht als einen
nützlichen . Gegenstand , auf dem das Brot zerteilt wird . Der
Einfachheit halber wird der Teller beiseitegeschoben und das
Brot wird auf dem Tischtuch zerschnitten . Da soll sich die
vausfrau dann wundern , woher die feinen Risse in dem
sonst noch guten Tischtuch kommen . Aber auch ein Wachstisch -
tuch ist sehr empfindlich , und es sollte vermieden werden , in
das Material hineinzuschneiden . Staub setzt sich in den feinen
Rillen fest : allerdings läht sich ein solches Tuch durch tüchtiges
Abreiben mit guter Seifenlauge schnell reinigen . Das Wachs¬
tuch sollte nach jedem Gebrauch sofort gesäubert werden , um
so länger hält es sich in gutem Zustande H . R .

Zum Schluh etwas Allgemeines .
Wir möchten der Hausfrau empfehlen , an Waschtagen

keine Gäste bei sich zu sehen . Selbst wenn sie sich nicht viel
um die Wäsche im allgemeinen kümmert , gibt es doch allerlei
Kleinigkeiten , die damit in Verbindung stehen , zu tun . Sie
hat sich vor allem um die Beköstigung der Waschfrau zu küm¬
mern . denn auch die Arbeitshilfe soll persönlich und freund¬
lich behandelt werden . Viele Hausfrauen haben ihre Wasch¬
hilfe bereits seit Jahr und Tag : da ist ein nettes , wohl¬
meinendes Wort bestimmt am Platze , welches verrät , dah
Interesse auch am Familienkreise der Waschfrau vor¬
handen ist .

Behandlung von Selbstbindern .
Wenn die Schlipse gar zu fleckig geworden sind , tut man

gut , sie einfach in die Reinigungsanstalt zu geben . Zu¬
verlässige Qualitätsarbeit wird den schon reichlich unansehn¬
lich gewordenen Schlips wieder auf Reu richten . Kleinere
Flecke werden schnell mit Benzin und ähnlichen Haus¬
reinigungsmitteln gesäubert : die Hausfrau wird in allen
einschlägigen Geschäften die entsprechenden Mittel be¬
kommen . Und nun das Aufbügeln ! Männer sind gerade mit
den Schlipsen sehr eigen , denn der Schlips ist doch nun ein¬
mal der einzige Schmuck an dem schlichten Anzug , abgesehen
vom seidenen Taschentuch , das in der oberen Jackettasche ge¬
tragen wird . Wir raten unserer Hausfrau , dünne Pavv -
scheiben zu schneiden , die dann in den Schlips bineingeschoben
werden vor dem Aufbügeln . Dann wird ein feuchtes Tuch
über den Schlips gebreitet und nun beginnt das Ausbügeln .
Die Hausfrau wird erstaunt sein , wenn sie sieht , daß selbst
ein bereits recht unansehnlich gewordener Schlips wieder
seinen „ alten Glanz " bekommen bat .

Tüll und Schleier werden gebügelt .
Das Bügeleisen ist einmal heiß , da wäre es schade , es

unausgenutzt zu lassen . Flink wird der leichte Tüllumhang
herbeigeholt , er ist vom vielen Tragen kniffig geworden und
muh endlich wieder auf Reu gerichtet werden . Es ist zu
empfehlen , beim Bügeln ein Stück sauberes SeideWapier
über den Tüll zu breiten . Der Tüll wird nach dem Bügeln
dann besonders schön aussehen . Mit Schleiern verfährt man
auf die gleiche Art . Gleichzeitig werden schnell noch die
Haarschleifen der Kinder übergebügelt : ein rascher Blick über
den Kleiderbestand wird die Hausfrau davon überzeugen ,
dah hier und da noch ein paar Falten eingebügelt werden
müssen . Beim Sitzen beulen sich Falten gar zu leicht aus ,
man sieht „ die Knie dabei berausgucken "

. und nichts ist häb -
licher , als wenn die Falten an den Knien bogig werden .
Und damit wäre das Bügeln für beute erledigt .

Uud « u » der Strumpfkasten .
Der halbe Nachmittag ist bereits durch das Bügeln ver¬

gangen . Rasch werden noch einige Besorgungen zum Abend¬
essen erledigt und dann wird der Rest des Nachmittags mit
dem Strumpfordnen verbracht . Zunächst werden die
Strümpfe rangmähig geordnet , d . b . die alten und besonders
viel gestopften Strümpfe werden auf einen Haufen getan .
Dann werden die besten Strümpfe berausgesucht und sorg¬
fältig auf irgendwelche Schäden geprüft und schliehlich zu -
sammengelegt . diese „ guten " Strümpfe werden in einem
Extrakästchen untergebracht , denn die Hausfrau möchte vor¬
erst die anderen Strümpfe , die nicht mehr in tadellosem Zu¬
stande sind , aufbrauchen . Für die Hausarbeit genügen die

A
Filiale
Wörthstn24

stück dürfte aus belegten Broten mit Kaffee , Kakao oder Tee ,
was immer erbeten ist , bestehen . Die Mittagsmahlzeit muh
reichlich und kräftig sein : Gemüse . Kartoffeln und ein Fleisch¬
gericht , hinterher vielleicht Obst oder Süßspeise als Nach¬
tisch . Von dem üblichen Teller Vorsuppe darf gut abgesehen
werden , denn die Vorsuppen füllen meistens nur auf und
lassen wenig Appetit für die eigentliche Hauptmahlzeit . Zum
Nachmittagskaffee gibt es Brötchen mit Marmelade , Gelee
oder ein Stück Kuchen . Zur Abendmahlzeit werden wiederum
belegte Brote , vielleicht auch Bratkartoffeln mit Ei usw .

Sie neuen $ efcmode ( fe
« L . | J — 1 Maßanfertigung von Jacken
’DAflVW Ww e und Mänteln

Wir besuchen unsere Hausfrau an einem Waschtag .
Waschtage srnd an stch immer etwas trübe Tage im Familien¬
leben , denn die Hauswirtschaft wird durch die viele Arbeit
an solchem Tage etwas aus der gewohnten Regelmäßigkeit
gebracht . Esgibt eine große Anzahl Hausfrauen , die sich mit
der großen Wäsche nicht gern abplagen und infolgedessen die
großen Stücke in die Wäscherei geben . Dann wird gerade
eben das sogenannte „ kleine Zeug " daheim gewaschen .

Große Wäsche im Haushalt I
Zumeist wird die Hausfrau , wenn ste ihren Haushalt

mit dieser Mehrausgabe belasten kann , eine Waschfrau kom¬
men lassen . Das besagt nun aber nicht , daß mit dem Er¬
scheinen der Wajchfrau die Wäsche für unsere Hausfrau be¬
reits erledigt ist . Da gilt es . zuvor die erforderlichen Vor¬
arbeiten zu erledigen . Es muß dementsprechend vorgearbeitet
sein , daß die Waschfrau ohne Zeitversäumnis mit ihrer Ar¬
beit beginnen kann .

Was muß zunächst vorbereitet werden .?
Jede tüchtige Hausfrau weih , daß Wäsche wertvolles

Volksgut ist und dieses ordnunggemäb behandelt und gepflegt
sein will . Aus diesem Grunde wird ste stch nach den Grund¬
sätzen richten , die der Reichsausschuß für volkswirtschaftliche
Aufkläruna

'
gegeben bat . — Es ist selbstverständlich , dah die

einzelnen Wäschegattungen getrennt werden . So wird die
weihe Wäsche gesondert von der bunten Wasche gewaschen .
Die Feinwäsche verlangt ebenfalls hesondere Beachtung . Alle
Wäschearten werden verschieden behandelt . Zunächst einmal
wird die Wasche gut eingeweickt — weih und bunt getrennt
natürlich . Sämtliche Waschmittel , wie Einweich - , Enthar -
tungsmittel , Seifen . Seifenpulver usw . muffen ihrer Ge¬
brauchsanweisung entsprechend verwendet werden . Sie
müssen gründlich aufgelöst und verrührt werden . Es . ist zu
empfehlen , milde Seisenlaugen zu verwenden , damit die
Wäsche recht geschont bleibt . Auch muh das Einweichwasser
sorgfältig aus der Wäsche entfernt werden . Handelt es stch
um besonders stark verschmutzte Stellen , werden diese mit
Seife eingerieben .

Weihe Wäsche und Erobwäsche .
Diese wird am besten über Nacht eingeweicht , und zwar

niemals heiß . Eine Viertelstunde Kochzeit genügt , denn zu
langes Kochen , wie auch zu heftiges Bürsten . Reiben und
Wringen schaden der Wäsche . Außerdem ist der größte Schmutz
durch gutes Einweichen bereits gelöst , so daß stch anhaltendes
Reiben vollkommen erübrigt . Zum Schluß wird die Waiche
gründlich gespült , bis das Spülwasser vollständig klar bleibt .
Zum Spülen nimmt man anfangs warmes , dann lauwarmes
und zuletzt kaltes Wasser .

Buntwäsche .
Sie ist meistens nicht so sehr angeschmutzt . Auf . jeden

Fall darf ste nur knappe Zeit eingeweicht sem . dabei ist auch
keinesfalls etwa heißes Wasser zu gebrauchen . Bunte Wasche
wird nicht gekocht : sie wird in guter Seifenlauge durchge -

waschen . Es ist selbstverständlich , daß auch . hier die Wäsche¬
stücke vorsichtig behandelt werden . Buntwäsche muh sofort
gündlich gespült werden , ebenfalls so lange , bis . das Spül¬
wasser klar bleibt . Wie bei der Wemwasche wird zunächst
warmes , dann lauwarmes und zuletzt kaltes Svulwaffer
benutzt . _ . -

Feine Waiche

muß mit ganz besonderer Vorsicht behandelt werden . Sie
wirr » niemals gekocht oder stark gerieben . Man verwendet
auch kein heißes Wasser zum Waschen dieser empfindlichen
Wäschestücke . Nach dem Waschen werden ste mehrmals tn
lauwarmem Wasser durchgespult , bis das Wasser klar bleibt .

gekleidet
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Kursbericht
Rhein - Main - Börse

•28. 9. 38

148 .75

59 .25

144 .50
111 .73

Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen )
117 .75

86 .

127 . 50 121 .63

118 .—

138 .
314 .
135 .

117 .88
163 .75
126 —

100 . 13
132 .50
119 .50

145 .50
125 —

94 . 63
141 . 50
151 . 88

Siemens & Halske .
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau . .
Ver .Dtsch . Oelfabr .
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof .

Belgien .
Dänemark
England .

143 . 50
103 —

110 . 50
152 .50

97 .75

170 . 50
190 .—

79 .50
105 . 50
136 .—
123 . 50

65 —
179 .—
204 . -

148 .—
107 .63

76 .—
115 .25

Aschaffbg . Zellstoff
Bemberg .....
Brown,Boveri &Co.
Buderus
Cement Heidelberg
Chem . Albert . .
Daimler -Benz . .
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
ElektLichtu .Kraft
Eschweiler . . . .
I . G. Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger .
Hapag
Hind . Auffermann
Hochtief
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . . .
Knorr Heilbronn .
Lahmeyer & Co . .
Lindes Eismaschin .
Lokom . Krauß . .
Mainkraftwerke ,
Mainzer Aktien -Br
Mannesmann . .
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft .
Motoren Darmstadt
Nordlloyd . . . .
Reichsbank . . .
Rh .Braunk .u .Brik .
Rhein .Metallwaren

144 .50
106 .50
122 .25
202 .25
144 .50
116 .—
128 .50

Truppen aus .
8 Jahren als y - * ----- -- . . . ---- ----- c -
völkerung feierlich empfangen wurde , tn der Residenz des
ersten Romanows ein . ( Fortsetzung folgt . )

obwohl ^ er Analphabet ist , eine bedeutsame Stellung . Die"'
ne Wirkung nicht . Die

Harpener . . . .
Hoesch
Hotelbett .-Ges . .
Klöcknerwerke . .
Nieder laus . Kohle
Orenstein & Koppel
Rh . Elektr . Mannh .
Rütgerswerke . .
Sachsenwerk . . .
Salzdetfurth . . .
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. .
Siemens & Halske
Stollberger Zink .
Ver . Stahlwerke . .
Vogel Tel .-Draht .
Wasser Gelsenkirch .
Westeregeln Alk . .

AEG .-Stammaktien 1111 .501105 .—
Augsburg Nb . M. | 12l .25j “ “

132 .—

150
*
—

129 .50

. . . . . 1937
- ...... 1938
Verrechn .-Kurse .

63 —
174 .37
201 .75

102 .—
115 —
142 .75

140 .50
130 .50
174 .-
196 .—

98 . 63
144 . 50
160 .—

Reden Minins verfehlen allmählich ihre Wirkung nicht . Die
Einwohner von Nischninowgorod entschließen sich , den Fürsten
Poscharski , einen verarmten Adligen , der durch seinen an¬
ständigen Charakter bekannt war . zu bevollmächtigen , ein
Milizheer zwecks Befreiung Moskaus zu werben .

In Scharen strömen die Milizen herbei , versammeln sich
in den Städten und marschieren nach Nischninowgorod .
Wolgastädte überreichen dem Volksführer Minin ihre Gold¬
bestände . ihre Waffen und das ganze Inventar , das man für
einen Feldzug gebrauchen kann .

Im Sommer 1612 entschließt sich Fürst Poscharski , nach¬
dem er seine Milizen ausgebildet hat . zu einem langsamen
Vormarsch gegen Moskau . Im August stehen die Milizen vor

63 .—

141 2̂5

taten zu verzeihen und ihn nur bittet , seine Wühlarbeit an
der Wolga einzustellen . t v , _ .

Sarutzki denkt aber garnrcht daran abzudanken . Seine
Banden wüten nicht nur an der Wolga , sondern auch am
Don . Der Zar entsendet daraufhin eine Strafe ; pedition
unter dem Oberbefehl des Fürsten Iwan Odojewski .

Weinversteigerung .

Die Vereinigung Rier st einer Weinguts¬
besitzer E . D . hielt am Mittwoch in Mainz ihre Herbst¬
versteigerung ab . Insgesamt gelangten 24 Halbstück und
16 Viertelst . 1937er Niersteiner Naturwein zum Ausgebot . Die Ver¬

steigerung zeigte einen befriedigenden Besuch , doch ließ die Kauf¬
lust in der zweiten Hälfte des Angebots nach . So kam es bei

Rhein . Stahlwerke 137 . 50 134 .—
Riebeck Montan . | — 108 . 50
Schöff erhof -Bindg . 184 .— 178 .—
Schuckert & Co. . 174 .50 169 .75

an die Wolga vor und steckt auf seinem blutigen Weg alle
Städte und Dörfer in Brand . Diese Banden ragen allen
einen abergläubischen Schreck ein . denn ne haben dre Eigen¬
schaft den regulären Truppen immer zu entwischen . Bald
dort bald hier sausen sie wie eine Gottesgeibel auf das schwer
heimgesuchte Land nieder , um dann spurlos zu verschwinden .
Lissowski kommt unerwarteterweise ums Leben . . indem er
vom Pferde stürzt und sich das Genick bricht . Seme Bande
zerstreut sich aber erst allmählich . , . , .

Die Wirren sind aber lange  noch nicht zu Ende .
Sarutzki und Marina haben sich nämlich m Astrachan an der
Mündung der Wolga festgesetzt . Ihre Anhänger haben , den
Statthalter von Astrachan ermordet und so kann Sarutzki im
südlichen Wolgagebiet ein Schreckensregiment fuhren .

In seiner Obhut befindet sich nämlich der Sohn
Marinas und des zweiten falschen Dimitri , der kleine Iwan ,
für den Sarutzki als Reichsverweser, ., auftrüt Der neu¬
erwählte Zar Michail schickt einen persönlichen Brief an den
Abenteurer , in dem er ihm verspricht , alle seme Schand -

bereits im Verlauf . . . „ ,— -------- ,------ .. . ..
bewertet . Reichsbahn -Vorzüge stiegen um % % auf .
Eemeindeumschuldungsanleihe wurde mit 93,20 ( plus 0,20 ) fest¬
gesetzt . Tagesgeld 2 % bis 3 % % . Pfund 11,90 , Dollar 2,51 ,
Franken 6,67 .

Frankfurt a . M „ 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Weiter sehr fest . Nachdem bereits die gestrige Abendbörse
aus das Bekanntwerden der Zusammenkunft der führenden Staats¬
männer Europas einen vollen Etimmungsumfchwung gebracht
hatte , setzten sich die Kurssteigemngen auch in der heutigen Börse
auf allen Gebieten fort . An den Aktienmärkten verstärkten sich die

Feststellungen nicht unerheblich , da der Nachfrage kein Angebot
gegenllberstand . Die gestrigen Papiere , insbesondere die an der
Abendbörse ohne Notiz waren , erschienen mit Pkus -Plus -Zeichen .
Die Erhöhungen betrugen im Vergleich zu der gestrigen Mittags¬
börse 10 — 15 % , und bei der gestrigen Abendbörse abermals 5 bis
6 % . Auch am Rentenmarkt war die Haltung fest . Reichsaltbesttz
128 % ( 127 ) . Tagesgeld 2 % % .

einem schleppenden Verlauf zu erheblichen Rückgängen , da die
geforderten Preise nicht bewilligt wurden . Auffallend ist , daß
gerade die feinen Qualitätsweine , sehr edle und reife Gewächse ,
Spätlesen und Auslesen , die in Viertelstück ausgeboten wurden ,
vielfach zurückgingen . Unverkäuflich blieben 8 Halbstück Niersteiner
zu Letztgeboten von 610 , 700 , 750 , 750 , 810 , 870 , 850 , 990 RM . sowie
8 Viertelstück zu Geboten von zweimal 500 , zweimal 720 , dreimal
700 und 850 RM . Die gezahlten Preise erreichten durchgängig
eine stattliche Höhe , waren jedoch im Hinblick auf die gebotenen
Qualitäten und die derzeitige Weinmarktlage angemesien .

Einzelergebnisse : Gelöst wurden für 19 Halbstück
1937er Niersteiner Phulweg 760 , Fuchsloch 750 , Oberer Slberg 900 ,
Fritzenhölle 870 , Hipping 850 , Orbel 930 . Oberer Slberg 930 , 930 ,
Kranzberg 830 , Schmitt Riesling 920 , Schmitt 900 , Heiligenbaum
1010 , Kehr -Tal Auslese 1050 , Kehr -Tal Spätlese 1150 , Tal Epät -

lese 1040 , Heiligenbaum Spätlese 950 RM . ; für 8 Viertelstück
Orbel Riesling Spätlese 530 , Rehbach Spätlese zweimal 620 ,
Kranzberg Riesling Spätlese zweimal 650 , Rosenberg feine Spat¬
lese zweimal 680 , Auflangen Große Steig 700 RM . Durchschnitts¬
preis der 1937er Niersteiner Weine 983 RM . je Halbstück . Eesamt -

erlös der Versteigerung 22 610 RM . H .

Von den heutigen Börsen .

Während die starken Regierungstruppen sich Astrachan
nähern bricht dort ein Volksaufstand gegen den verhaßten
und blutigen Tyrannen Sarutzki aus . Der Abenteurer ver¬
läßt mit Marina die Stadt und versteckt sich auf einer mit
Schilf bedeckten Insel auf der Wolga

Am 14 . Mai 1614 bat das Zarenheer Astrachan erreicht .
Wochenlang ist man Sarutzki auf der Spur . Der Abenteurer
bat aber inzwischen das Wolgagebret verlassen und etn
Versteck auf einer einsamen Insel des Flusses Jmk , dem
heutigen Ural gefunden . Am 24 . Juni entdeckten die Truppen
des Zaren das Versteck des Aufrührers . Als dre Sarutzkr -
Banden sehen , daß alles verloren ist , überfallen sie Marrna
und Sarutzki in ihrem Zelt und liefern beide den Moskauer
~ In Ketten geschmiedet sieht Marina , die vor

farenbraut in Moskau von der ganzen Be -

Die wilden , ewig besoffenen Banden sind ein Schrecken
der ganzen Umgebung . Täglich unternehmen sie Raubzüge ,
brandschatzen alles , was noch steht , zerstören friedliche
Dörfer aus reinster Lust , schlachten das Vieh , um es ins
Wasser zu werfen , verschleppen und vergewaltigen Frauen ,
foltern leben , der ihnen in die Hände fällt , füttern die
Pferde in den Kirchen , nähen sich Uniformen aus Priester¬
ornaten . überfallen Klöster und zwingen Nonnen gemeine
Lieder zu singen . c , „ ,   v .

Der Polenkünig Sregrsmund schickt seinen Sohn Wadi -
slaw mit einem starken Heer nach Moskau , um das in
Anarchie versunkene Land dem polnischen Staat einzuver¬
leiben .

Während die polnischen Truppen immer tiefer in das
russische Land eindringen , siebt der Dieb von Ticino seine
Partei allmählich schwinden . Er flüchtet , als Bauer ver¬
kleidet . nach der Stadt Kalugo , von wo er ein Manifest er¬
läßt . in dem er Rußland vor polnischen Kabalen warnt .

Wie sieht es aber in Moskau aus ?
Die Rolle des Zaren Schuiski ist eine recht klägliche . Er

wird von niemanden beachtet und von der Moskauer Be¬
völkerung auf den Straßen mit Pfeifen und Johlen empfan¬
gen . 2m Juli 1610 wird Schuiski endlich abgesetzt und mit
Gewalt . . . zum Mönch geschoren ! Er wird dann von Polen
befreit und als Gefangener nach Warschau abtransportiert .

In derselben Zeit verfällt der Dieb von Tuschino in
seiner neuen Residenz Kaluga immer mehr dem Trunk . In
einem Anfall von Trunksucht , läßt er einen tatarischen
Fürsten aus seinem Gefolge , llr - Machmed . heimlich ermorden .
Ein Freund des Ermordeten , der getaufte Tarare Urusiow .
schwört Rache .

Am 10 . Dez . 1610 wird eine Jagd veranstaltet . Der ewig
betrunkene Usurpator sieht nicht , wie Urussow seinen Säbel
zieht und durch die Luft schwingt . Der blanke Stahl saust
hernieder und der Kopf des Diebes von Tuschino rollt zu
seinen Füßen . Das ist das Ende des zweiten falschen
Dimitris . . . ,

In der Nacht irrt eine Frau mit zerzausten Haaren durch
die Straßen von Kaluga , zerreißt ihre Kleider und kreischt
um Rache . Es ist Marina , die von lag zu Tag ihre Nieder¬
kunft erwartet . Die Einwohner der Stadt haben aber kein
Mitleid mit der Frau eines Mannes , der von allen gehaßt
war . Als Marina einem Sohn , der auf den Namen Iwan
getauft wird , das Leben schenkt , verlangt sie von Kaluga den
Treueid auf den „ rechtmäßigen Erben " des Moskowiter
Reichs , den niemand leisten will . Marina entflieht aus
Kaluga mit dem Freischarenführer Sarutzki , der das Kind
als Thronerben proklamiert .

Im Augenblick der schrecklichsten Not erhellt jedoch — auf
kürze Zeit — ein Lichtstrahl die furchtbare Finsternis .

Die nationale Erhebung .
Auf dem Marktplatz von Nischninowgorod steht , im

Sommer des Jahres 1611 . ein Mann in mittleren Jahren ,
seines Zeichens ein Fleischermeister . Ein biederer Mann aus
dem Volke also , der weder lesen und schreiben kann , be¬
kreuzigt sich innig und spricht mit tiefer Inbrunst zu einer
Gruppe von Leuten .

„ Teure , rechtgläubige Brüder ! Ströme von Blut fließen
durch unser unglückliches Vaterland . Polen sitzen in Moskau ,
Räuberbanden verheeren unser heiliges Land , quälen ,
foltern und plündern unser armes rusilsches Volk ! Wollen
wir nicht alles opfern , um unser Vaterland zu befreien ? "

Solche und ähnliche Reden hält der Mann Tag für Tag .
Er heißt Kosma Mim - Suchoruk und bekleidet im Stadtt - l ,

der schwer heimgesuchten Residenz , in der es keinen Zaren
mehr gibt und in der man nicht weiß , wer eigentlich regiert
— der sogenannte Bojarenrat oder die polnische Besatzung .

Die Polen sind im Kreml eingeschlossen . Ihre Lage ist
bald verzweifelt . Sie haben nicht nur alle Pferde . Hunde ,
Katzen und Ratten ausgefreffen , sondern nähren sich bereits
von Menschenfleisch . Zuerst werden die Leichen der Ge¬
fallenen verzehrt , dann werden Menschen nach Los ab¬
geschlachtet .

Ende Oktober ergeben sich die Polen und am 25 . Oktober
können endlich russische Truppen den Kreml besetzen . Die
Polen ziehen ab . Ein Wunder ist geschehen : Rußland ist von
der fremden Invasion frei .

Ein würdiger Zar aus einem alten Boiarengeschlecht soll
gewählt werden . Sm Februar 1613 sind alle stimmberechtig¬
ten Wähler auf dem Roten Platz in Moskau versammelt . In
atemloser Spannung verfolgt eine riesige Menschenmenge
die Vorgänge der öffentlichen Wahl .

Hell läuten die Glocken , während die Stimmen gezahlt
werden . Dann verkündet der Bojar Morosiow das ein¬
stimmige Ergebnis .

„ Michail Federowitsch Romanow ist zum Zaren und
Alleinherrscher des Moskowiterreiches gewählt .

"

Sofort sprengen Boten nach Kostroma an der Wolga ,
wo Michail Romanow , ein frommer Jüngling , im Jpatiew -
Kloster bei seiner Mutter weilt .

Am 11 . Juli desselben Jahres setzt der Metropolit
Efrem von Moskau in der Uskvenski - Kathedrale dem
Bojarensohn Michail Romanow die Zarenkrone auf . Das
Volk bricht in nicht endenwollende Jubelschreie aus .

Rußland hat endlich wieder einen Zaren !
Und dennoch keine Ruhe !

Bei der Thronbesteigung des Zaren Michail hatte man
eine allgemeine Befriedung des aufgewühlten Landes er¬
wartet . Das Moskowiterreich war aber vollständig aus
allen Fugen geraten und es sollte nicht zur Rübe kommen !
Unzählige Städte waren in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt . Und sogar in Moskau waren ganze Stadtteile
niedergebrannt und zerstört .

Nach der Auflösung der Freikorps bilden sich Banden ,
die ihr Unwesen in den verschiedensten Gebieten treiben . Sie
brennen Güter nieder , plündern , foltern und Hausen wie die
Wilden . Mit Schrecken erfährt man . daß in zehn Jahren die
Bevölkerungszabl Rußlands beinahe um die Hälfte zurück -
gegangea ist . Mißernten . Hungersnot und Pest steigern das
Elend . Unglückliches rusiisches Land !

Das Wolgagebiet wird jetzt allmählich , wahrend der Zar
in Moskau thront , zu einem bevorzugten Aufruhrgebiet .
Dort hausen Banden von Freischärlern und entlaufenen
Leibeigenen , die sich durch ganz besondere Grausamkeiten
auszeichnen . Bald erscheint etn Bandenführer Balowen auf
dem Schauplatz , ein Vorgänger bolschewistischer Kommissare .

Balowen läßt Bojaren und ihre Familien gefangen
nehmen und treibt mit ihnen unmenschliche Späße . Er stopft
ihnen Schießpulver in Nase und Mund und macht aus
Menschen lebendige Ervlosivkörper , indem er das Schieß¬
pulver anzündet .

Aber auch im Norden treiben sich Banden , die in die
Taufende zählen , herum . An einer Stelle findet man eine
Grube , die mit Leichen gefolterter Opfer gefüllt ist . Unter
den Leichen entdeckt man auch halblebende Menschen . Andere
wieder hatte man lebendig begraben . Furchtbar leidet das
Land unter den Raubzügen dieser vertierten Horde .

Im Westen erscheint inzwischen ein neuer Abenteurer
namens Lissowski . Mit einer Schar von Anhängern bricht
er in Zentralrußland ein , verheert ganze Gebiete , dringt bis

142 Hochöfen in Deutschland unter Feuer .

Seit dem verflosienen Jahr hat sich am Welteisenmarkt eine

ziemliche Flaute breitgemacht , die die Erzeugung der meisten
Länder in Mitleidenschaft gezogen hat . Lediglich Deutschland hat

seinen Aufstieg unbeeinflußt fortgesetzt . Die Zahl der unter Feuer
stehenden Hochöfen , die Ende 1932 nur 56 betragen hatte und die

bis zum vorigen Sommer bereits etwa verdoppelt worden . wot ,
ist seitdem weiter gestiegen und erreichte im Juli 1938 Mit 142

ein neues Höchstergebnis . Die gewaltige Arbeitsintensität unserer

eisenerzeugenden Industrie hat dementsprechend auch Produktions -

ergebnisse gebracht , wie sie in keinem der früheren Jahre auch nur

annähernd verzeichnet waren . Auch im besten Jahr vor der großen

Krise hatten nur 115 Hochöfen unter Feuer gestanden , also
27 weniger als gegenwärtig .

Ein Vergleich mit den großen außerdeutschen Eisenlandern

ergibt , daß dort wohl die Krise nicht so große Wunden geschlagen

hatte wie Bei uns , daß aber andererseits auch der Aufstieg seit
1933 keineswegs an das deutsche Ausmaß heranreicht . In England
arbeiteten beispielsweise 1932 noch 65 Hochöfen und tn Frankreich

sogar noch 81 ( gegen 56 in Deutschland ) . Schon im verflosienen

Jahre jedoch hatten wir Frankreich eingeholt . Eegenwartig
arbeiten aber bei uns mehr Hochöfen als in Frankreich , in Eng¬

land und sogar als in den Vereinigten Staaten . ,
Es ist auffallend , wie stark sich das Kräfteverhältnis der m °r

großen Konkurrenten am Welt -Eisenmarkt wahrend des letz -en

Jahres verschoben hat . Von 537 im Betrieb befindlichen Hochofen

stellte Deutschland im vorigen Sommer 119 = 22 « . Jetzt arbeiten

insgesamt nur noch 406 Hochöfen , von denen allein 14 - auf

Deutschland entfallen , also 35 % . Deutschland hat sowohl tn der

Kapazität als auch in der Produktionsleistung nunmehr tn der

Welt die Führung übernommen .

Eine spitze Ausfuhr .

Die Nadel , dies feinste und kleinste aller Werkzeuge , gehört
mit zu den besten deutschen Devisenbringern . Von zehn Nadeln
vieler Sorten gehen immer neun ins Ausland . Wer 55 Lander in
allen Teilen der Welt haben in den letzten Jahren mit deutschen
Nadeln genäht und gesteckt . Diese alte Industrie , seit Jahrhunderten
besonders in Aachen und Stollberg zu Hause , hat schon
immer einen Teil der Welt mit Nadeln versorgt . Der Ausfuhr¬
erlös betrug im letzten Jahre 18 Mill . RM ., er setzt sich aus einer
bunten Fülle von Nadeln aller Art , Nähnadeln und Stecknadeln ,
Haarnadeln und Sprechmaschinennadeln , Sicherheitsnadeln und

Packnadeln , Sattlernadeln und Stopfnadeln usw . zusammen . An

der Spitze dieser spitzen Ausfuhr stehen wertmäßig die Nadeln für
Strick - , Stick - und Wirkmaschinen , von denen allein sur über

7 Millionen RM . in alle großen Industrieländer der Welt aus -

geführt worden sind . Nähmaschinennadeln sind für 3,6 Millionen
RM versandt worden , und wenn man dabei den Pfennigwert der

einzelnen Nadel bedenkt , dann ergibt sich erst eine Vorstellung von

der Millionenzahl dieser ausgewanderten Nadelbataillone . Da sich
die Nadel nach der Art des Materials und ihrer Maschine richten

muß , ist es auch nicht erstaunlich , daß es sich dabei um 2000 ver¬

schiedene Sorten Nähmaschinennadeln , jede wieder in verschiede¬
nen Stärken , handelt . Während das Kilo Nähmaschinennadeln bei
der Ausfuhr rund 50 RM . brachte , wurden aus den 432 000 kg
Nähnadeln im vergangenen Jahre „nur " 2,4 Millionen RM . erlöst .
Einer der Hauptabnehmer ist China , das seit jeher tn großen
Mengen deutsche Nadeln kauft . Vor dem Kriege waren Nadeln
der wichtigste Exportartikel , auch im vergangenen Jahre sind noch
für eine halbe Million Mark Nadeln aller Art nach China —

und ebensoviel nach Britisch -Jndien — gegangen . Dieses große
Nadelgeschäst liegt in der Hand von verhältnismäßig wenigen
großen Fabriken , die ost auf eine Tradition von mehreren hundert
Jahre zurückblicken können . Die verhältnismäßig geringe Zahl der

Firmen , ihre lange Markterfahrung und ihre weitgehende Spezia -

ltsierung haben frühzeitig zu Verbindungen und Verbänden geführt ,
die auch internationale Vereinbarungen entstehen ließen .

DerWeg zum Bolschewismus Von Dr . Alexander Andreevski

- - — ■ • 1 - des Relchswetter -

We tte r b e r i

Witterungsaussichte « bis Freitagabend :

Morgens vielfach dunstig oder nebelig , sonst wolkig und

ausbeiternd und nur einzelne Regenfälle , mild , schwach «

nördliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 29 . Sept . Biebrich Pegel

1,22 gegen 1,20 m . Mainz 0,42 gegen 0,48 m . Bingen
155 gegen 1,60 m . Kaub 1,68 gegen 1,74 m . Köln 1,30

gegen 1,33 m . Kehl 2,28 gegen 2,32 m .

Holland . . . . .
Italien . . . . . .
Japan . . . . . .
Jugoslawien . . . «
Norwegen . . « . .
Polen . . . . . .
Schweden . . • • «
Schweiz . . . . . .
Spanien
Ver . St . v . Amerika

Bayer . Motoren -W .
J . Berger Tiefbau
Braunk .' u . Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Corn .- u . Priv .-Bank
Conti -Gummi . . .
Deutsche Bank . .
Dt Cont Gas . .
Deutsche Erdöl .
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz .
Deutsche Waffen .
Dortm Union -Br .
Dresdner Bank . .
Eintracht Braun .
Feldmühle . . . .
Gesfürel
Harburg Gummi .

Sleuerguischeine
? 1934 I — I

1935 - v—
 1936 | I
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115 .—
129 .25
115 .—
105 . 50
146 -
108 .50
128 .50

50/0Reichsanl . v . 27
SV/ZoYounganleihe
Anl .-Ausl . (Altbes .)
4°/,Schutzgebiet . 13
41/s°/eWiesb .St .v .28
4l/te/o Pr .L .Pfbr , 19
4Vie/o 10
4V,e/e „ 21
41/ie/e „ Kom . 20
4l/, °/o 6
4*/i0/eN .Lb .Gold 1
4>/ . •/. . . 2

„ 3
47,7 . „ 8, 9,10
47,7 , „ „ 11
47 .7 , „ „ 6,7
47 . 7 . „ 12,13
47 .7 . „ . . 4-5
57 .7 . . . . . Li
47,7 , „ G.-Kom .l
47,7 . „ , . 5
47,7 . „ 6,7,8
47,7 . . . „ 2
47 .7 . . . „ 9,10
47,7 3
D . Kom . Sam . Anl .

do . ohne Ausl .
I . C . Farben -Bonds

Berliner Börse

Berlin , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien sehr
fest , Renten anziehend . Nach den bereits gestern abend

bekanntgewordenen politischen Ereignisien , trat heute ein völliger
Tendenzumschwung ein . An den Aktienmärkten war nur eine Seite
vertreten , nämlich die Kaufseite . Sowohl von der Bankenkundschaft
als auch vom berufsmäßigen Börsenhandel wurden weitgehend
Rückkäufe vorgenommen . Es kam auf der ganzen Linie zu mehr¬
prozentigen Kurssteigerungen . Am Montanmarkt wurden Ver¬

einigte Stahlwerke um 8 % , Klöckner um 9 % , Mannesmann um 8 ,
Mansfelder um 7 % und Harpener um 7 % heraufgesetzt . Bei den

Braunkohlenwerten bewegten sich die Steigerungen zwischen 5 und
9 % % ; im letztgenannten Ausmaß stiegen Eintracht an . In der

chemischen Gruppe erhielten zum ersten Kurs lediglich Farben eine

um 5 )4 % höhere Notiz von 151 % . Von Elektro - und Versorgungs -

werten stiegen Licht u . Kraft und Siemens um je 10 , Dessauer
Gas um 9 % , AEG . und Gesfürel um je 9 % , von Maschinenbau¬
aktien Deutsche Waffen um 8 % , Deutscher Eisenhandel um 8, von

Tertilpapieren Bemberg und Stetig um je 7 % , von Verkehrs¬
und Schiffahrtswerten Hapag um 8 % , Nordd . Lloyd um 7 )4 und

Allg Lokal n . Kraft um 7 % . Retchsbankanteile erhöhten einen
6 % igen Anfangsgewinn sogleich auf 8 % . Im variablen Renten¬
verkehr wurden Reichsattbesitz zunächst mit 128 % ( 127 % ) , aber

" 1 ~ '
s der ersten Viertelstunde nochmals % % höher
lhn -Vorzüge stiegen um % % auf 124 % . Die

27 . 9. 38 28. 9. 38

142 .25 139 . 50
144 — —.-
188 . 50 188 —
112 .25 110 .75
133 .— 129 .25
106 .75 106 .—
200 .— 192 —
114 .25 113 .—
110 .— 109 .—
127 .— 123 .—
140 .— 134 .75
124 .25 124 .—

145 .50
202 .25 198 .—
106 .— 105 .—
156 .— 157 . 50
127 .50 122 .—
133 .— 127 .50

—,— ■—,—
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l
.l
I
I 192 —

—__
136 .— 137 .—

— . ■■
139 — — .—

101 .63 101 .63
100 .75 100 .75
128 .— 126 .88

97 5̂0 97
'
—

100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .25 100 .25
100 .25 100 . 25
100 .25 100 .25
100 .25 100 .25
100 .25 100 .25
100 .25 100 .25
100 .25 100 .25
100 .25 100 .25
100 .75 100 .75
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 —
100 .— 100 .—
137 .50 137 . 50

28 .25 28 .25
121 — 119 .75

27. Sept 1938 . 28. Sept 1938
Geld Brief ' Geld Brief

. 100 Belga 42 . 59 42 .67 ————
100 Kronen 53 . 19 53 .19 52 .67 52 .77
1 £ Sterling 11 .91 11 .94 11 .795 11 .725
. . 100 Fr . 6 . 678 6 .687 6 .603 6 . 617
100 Gulden 133 . 59 133 .85 137 . 58 137 . 86
. . 100 Lire 13 .09 13 .11 13 . 09 13 . 11
. . . 1 Yen 0 .695 0 .697 0 .689 0 . 691
. 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 . 694 5 .706
100 Kronen 59 . 86 60 .23 59 .28 59 .40
. 100 Zloty 47 .00 47 .00 47 .00 47 . 10
100 Kronen 61 .41 61 .53 60 .82 60 .94
. . 100 Fr . 56 .44 56 . 56 57 .13 57 .25
. . 100 Pes . — ——
. . 1 Dollar 2 .518 2 . 524 2 .553 2 .55s
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